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3m Zeichen der Genfer Vorbereitungen .

Pariser Nervosität über die abwartende Haltung Polens . — Belgische Antipathie gegen
den französisch - russischen Flirt . — Rumänische Befürchtungen über die

Entwicklung im Donauraum .

Minister auf der Durchreise in Paris .

Berlin , 1 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die bevorstehende Genfer Tagung zieht

me ^ . Interesse auf sich . Im gestrigen
französischen Minifterrat war Barthous außen -
^ oli tisch er Bericht offenbar ganz auf die Genfer
Situation abgestellt . Gine endgültige Antwort der
polnischen Regierung auf den Pak t vor -

chlag Frankreichs liegt in Paris zur Stunde
noch nicht vor . Es scheint demnach , daß der Besuch
) en der polnische Botschafter dieser Tage dem stellver¬
tretenden Außenminister gemacht hat , noch keine Klä¬
rung brachte . Das Zögern Polens , das keinen Grund
hat , die Entscheidung zu beschleunigen , fällt dem
Quai d '

Orsay merklich auf die Nerven ,
zumal jetzt , wo die Frage des Eintritts Rußlands in
den Völkerbund akut wird . Mit der Aufnahme des
russischen Freundes in die Genfer Liga rechnet man in
Paris selbst als mit einer feststehenden Tatsache . Die
Zahl der Staaten , die diesem zweifelhaften Experiment
ablehnend oder mißtrauisch gegenüberstehen , ist zwar
nicht gering , aber oen vereinten Bemühungen Frank¬
reichs , Englands und Italiens dürfte es voraussichtlich
gelingen , diese Widerstände zu beseitigen . Die Er¬
öffnung des direkten Telephonverkehrs
zwischen Paris und Moskau hat unter diesen
Umständen beinahe die Bedeutung eines
symbolischen Aktes und die Liebeserklärung ,
die Herr Barthou bei diesem Anlaß durch den Draht
nach Moskau abgab , ist bezeichnend für künftige Ent¬

wicklung . Es kann kaum ein Zweifel mehr darüber
bestehen , daß Frankreichs Bestrebungen auf den A b -
ich l u ß eines regelrechten Bündnisses mit
der R ä t e u n i o n abzielen , wenn solche Bestrebungen
vorläufig auch noch getarnt werden . Wie stets vor dem
Beginn der Genfer Tagung benutzen die Delegierten
der Frankreich befreundeten Mächte die Gelegenheit ,
um vorher in Paris Station zu machen . So wird dort
der belgische Außenminister Iaspar am Samstag
rn Paris erwartet . Seine Besprechungen sollen ,
mie verlautet , lediglich der Regelung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern dienen .
Aber naturgemäß wird man auch die internationale
üage erörtern . Nach den Andeutungen der belgischen
Presse wird Herr Zaspar nicht mit der ziemlich allge¬
mein in Belgien vertretenen Auffassung hinter dem
Berg halten , daß der französisch - russische
Flirt eine Belastung für die belgisch -
französische Freundschaft darstellt . Der
rumänische Außenminister Titulescu , einer von
denen , die Frankreich blind ergeben sind , weilt bereits
in Paris . Seine Besprechungen mit Barthou drehen
sich in erster Linie um den Eintritt Rußlands in den
Völkerbund , um den Ostpakt und um die Entwicklung
im Donauraum , wie in Bukarest nicht ohne Besorgnis
verfolgt wird . Die Möglichkeit einer Wiedereinsetzung
der Habsburger erweckt in Rumänien lebhafte Befürch¬
tungen , da man sich darüber klär ist . daß ein durch
Österreich verstärktes Ungarn gegenüber Rumänien
seine Ansprüche mit erhöhtem Nachdruck geltend machen
wird .

Ausflüchte helfen nichts !

Unsachliche Pariser und Londoner Kritik an der Rede
Dr . Schachts .

» s . Berlin , 1 . Sept . (Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung ) . Die Ausführungen des Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht auf der Jnternarionalen Agrarkonferenz in
Bad Eilsen haben in Paris eine recht unfreund¬
liche Aufnahme gefunden . Noch scharfer sind
die kritischen Stimmen , die aus London
kommen . Gerade England , das selbst nicht an die Be¬
zahlung seiner Schulden an Amerika denkt , zeigt 4 ein

starres Unser st ändnis für die deutsche Lage . Man
bemüht sich garnicht erst , den Dingen sachlich auf den Grund
zu gehen , sondern verschanzt sich hinter einem Wall von
Verleumdungen und Gehässigkeiten . Wieder glaubt man
durch Bedrohung mit Zwangsmaßnahmen , ja mit der An¬
kündigung der Schaffung einer „ Einheits¬
gläubigerfront " das unbequeme Problem der
Transferünfähigkeit Deutschlands beiseite schieben zu
können . Die harte Tatsache , die sich durch eine Polemik n .icht
wegleugnen läßt , wird trotz allem die Welt zwingen , zu den
Forderungen Dr . Schachts sehr bald in positivem Sinne
Stellung zu nehmen .

Drohende Komplikationen in Fern - Ost .

Schwerer Eisenbahnanschlag . — Politische Auswirkungen zu befürchten .

Blick in die Welt .

Die Vorbereitungen für die Herbst -
Bor der tagung des Völkerbundes , die um den
xagung des 10 . September in Genf beginnt , sind
Bolkerbundes . in vollem Gange . Deutschland hat an

_ dieser Tagung auch als außenstehender
otaat besonderes Interesse , da auf der Tagesordnung
eine Reihe von Punkten stehen , die als deutsche Fragen
von besonderer Bedeutung anzusprechen sind , in erster
Linie die Vorbereitung derSaarabstim -
m u n g und der Bericht des damit beauftragten Dreier -
ausschusses . Die Bemühungen der Saar - Regierung ,
ausländische Polizeikräfte in das Abstimmungsgebiet
zu ziehen , machen diesen Bericht besonders aktuell , und
man , darf erwarten , daß die Schweiz mit der energi¬
schen Ablehnung solcher Pläne , die sie Herrn Knox
postwendend erteilt hat , nicht allein bleiben wird . Die
Haltung der Schweiz wird überhaupt auf dieser Herbft -
lagung des Völkerbundes von sehr erheblicher Bedeu¬
tung sein , in erster Linie wegen der scharf ablehnenden
Haltung gegenüber einer Aufnahme Rußlands in den
Völkerbund .

In Paris hört man naturgemäß solche
Frankreichs Stimmen nicht gern , und der Propaganda¬
vielseitige kämpf für die Ausnahme Rußlands in den
Aktivität . Völkerbund ist eine der Hauptaufgaben

der französischen Außenpolitik dieser Tage ,
Sie hat aber daneben noch eine Reihe anderer schwieri¬
ger Probleme vor sich , so daß die Rückkehr Barthous
von seinem Urlaub in der öffentlichen Meinung Frank¬
reichs lebhaft begrüßt wird . Neben dem beabsichtigten
Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund sind es
in vorderster Linie der Plan eines Ostpaktes
mit seinen Begleiterscheinungen und der bevorstehende
Besuch Barthous in Rom , die die französische
Außenpolitik beherrschen . Die scharfe Spannung
zwischen Paris und Warschau wird durch das
russische Projekt gewiß nicht verringert , man erwartet
vielmehr , daß Polen diesen Plan dazu benutzen
werde , seinen Anspruch auf einen ständigen Rats -
sitz im Völkerbund erneut geltend zu machen , so
daß auch von dieser Seite Schwierigkeiten für die Auf¬
nahme ^ Rußlands erwachsen . Die Heftigkeit , mit der
die öffentliche Meinung Polens sich gegen die franzö¬
sische Presseangriffe wendet , beginnt in Paris allmäh¬
lich doch Eindruck zu machen , man fängt an zu be¬
greifen , daß die hemmungslose Agitation mit dem
Ziele , Mißtrauen nach allen Richtungen zu sähen , ein
gefährliches Spiel mit dem Feuer ist , das nicht nur der
Versuch einer Verdächtigung Deutschlands die inter¬
nationale Lage belastet , sondern daß auch die Anwürfe
gegen Polen in Nordosteuropa keineswegs den in Paris
erhofften Widerhall finden , sondern daß man dort
volles Verständnis für die polnische Abwehr hat . Das
ist umso näherliegend , als die französische Rußland -
Politik den Nordoststaaten schnell die Augen geöffnet
hat und sie die Gefahren dieser Politik sehr genau er -
fennen . Der Abschluß eines Vertrages über Zu¬
sammenarbeit der baltischen Staaten ist
ein erster Schritt in der Richtung auf Zusammenfassung
der Kräfte dieser Länder , dem unter dem Druck der
Entwicklung voraussichtlich bald ein engerer Zu¬
sammenschluß folgen wird .

Beschuld t gtmg der russischen Bahnb ediensteten
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Der Kern der chinesischen Luftwaffe
durch Brand vernichtet .

Die dritte große Aufgabe der französi -
Rom scheu Außenpolitik liegt in der Romreise
und seine Barthous . Dieser Besuch wird zum
Gäste . ersten Male seit dem Siege des Faschismus

einen französischen Außenminister in die
italienische Hauptstadt führen , allerdings zu einem
Zeitpunkt , wo die Beziehungen zwischen den beiden
Ländern nach vielen Seiten hin belastet sind . Das gilt
sowohl für die kolonialen Probleme wie für
das Verhältnis der beiden Großmächte z u d e n
Ländern der Kleinen Entente . Es ist des¬
halb verständlich , daß die Pariser und die römische
Presse sich bereits ausführlich mit diesem Besuch be¬
schäftigt , nachdem die Kommentare über den Aufenthalt
des österreichischen Bundeskanzlers Schuschnigg ab¬
geklungen sind . Im Zusammenhang mit diesem öster¬
reichischen Besuch ist die Frage erneut lebhaft erörtert
worden, ,

wi « sich Italien zu einer Rückkehr der Habs¬
burger stellen würde , und der Eindruck ist allgemein
der , daß Italien wohl bereit sein würde , einen
Habsburger zu stützen in der Voraussicht , daß
dieser eine solche Hilfe durch unbedingten Zu¬
sammenhalt mit Italien vergelten werde .
Man dürfte dabei in Italien so kalkulieren , daß die
von allen Seiten eingezwängte neue Habsburger Mo¬
narchie auf Gedeih und Verderb der Unterstützung
Italiens bedürfe , und daß damit Rom eine neue Basis
für seine politische und wirtschaftliche Auswirkung im
-

'
„

""
. Diese Frage ist gewiß noch

nicht spruchreif , die Tatsache aber , daß man sich mit ihr

lapanuchen Mrlitärabordnung in Eharbin , Ando eine
Untersuchung eingeleitet worden sei , die

'
durch

Iltpinrifche , und mandschurische Polizei beschleunigt
durchgeführt werden solle , da die Ergebnisse dieser
llnterjuchung oon großer politischer Tragweite
für die weitere Gestaltung der Lage an der chinesischen Ost¬
bahn seien .

Von mandschurischer halbamtlicher Seite wird erklärt ,
daß gegenwärtig mehrere Personen in Haft seien , die un¬
mittelbar oder mittelbar an dem Werfall beteiligt sein
sollen , doch liegen noch keine näheren Angaben über die
Hintergründe des Anschlages vor .

Die japanischen Militärbehörden betonen , daß nunmehr
rücksichtslose Maßnahmen getroffen werden wür¬
den , um dem chinesischen Banditentum energisch zu Leibe
zu gehen . Der Oberbefehlshaber der japanischen Truppen
in Eharbrn hat Verstärkungen aus Tschangtschun zum
Schutze der chinesischen Ostbahn erhalten .

Schanghai , 31 . Aug . Ein schwerer Eisenbahn¬
anschlag ist etwa 40 Äifometer südlich von Eharbin ver¬
übt worden . Die Verluste an Men |chenleben lassen sich noch
nicht übersehen . Nach den letzten Meldungen sollen 21
Japaner getötet und etwa 25 verwundet worden sein . Die
Banditen hatten die Schienen aufgerissen und brachten
einen Personenzug zur Entgleisung . Darauf
eronr . eten sie ein wildes Eewehrfeuer auf die um «
^ stürzten Eisenbahnwagen , wobei zahlreiche Personen ge =
tötet und verwundet wurden . Die Banditen ergriffen darauf
oie Flucht und entführten sechs lapanische
Reisende , und , wie verlautet , zwei Amerikaner
und einen Dänen . Japanische Bahnwachen lieferten
Jen Banditen ein zweistündiges Gefecht , konnten jedoch nicht
oer hindern , daß die Räuber mit ihrer Beute entkamen . An

le Stelle des Verbrechens ist ein Lazarettzug entsandt wor -
oen . Die Rettungsarbeiten und die Bergung der zum Teil
entstellten Leichen wurden durch wolkenbruchartigen Regen
stark beeinträchtigt .

Die mandschurische Polizei erklärt , daß die Urheber
der Katastrophe in den Reihen der russischen Eisen¬
bahnangestellten der Oftchinabahn zu suchen
seien . Die mandschurischen Zeitungen , die den japanischen
militärischen Kreisen nahestehen , verlangen ein energisches
Durchgreifen sowie die Verhaftung einzelner führender
Sowjetbeamter , die von der Presse beschuldigt werden , daß
sie die Baiwenüberfälle nach Anweisungen des
Kommandos der sowjetrussischen Fernost -
atmee inszen « rten .

3 - 2m Flughafen von Nantschang ,
.l Dschiangkaischek begründeten chinesi¬

schen Luftstreitkräste hat ein Brand 12 Flugzeuge
vernichtet , die erst vor kurzem aus Amerika eingeführt
worden waren . Es wird Brandstiftung ver
mutet . 70 Personen wurden verhaftet . Eine eingehende
Untersuchung ist eingeleitet . Die Pläne zur Errichtung einer
chinesischen Luftstreitmacht sind damit gunäi

’

Die für den Herbst vorgesehene Übungen der
mußten abgesagt werden .
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bis in alle Einzelheiten aufs intensivste beschäftigt ,
zeigt doch , wie die römische Politik in der österreichischen
Frage alle Möglichkeiten in Rechnung setzt .

Von zuständiger japanischer Stelle
Japan werden die in den letzten Tagen verbrei -
und das teten Nachrichten , daß Japan beabsichtige ,
Flotten - den Flottenvertrag von Washington be -
abkomme « . reite vor seinem regulären Ablauf zu

kündigen , nachdrücklich dementiert . Dieses
Dementi wird naturgemäß , namentlich in Washington ,
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen , wo man
von einem vorzeitigen Schritt Japans schwere Verwick¬
lungen befürchten zu müssen glaubte , und wo man be¬
reits eine Gegenaktion angesetzt hatte mit dem Ziel ,
Japan die Verantwortung dafür aufzubürden , daß die
Voraussetzungen des Neunmächte - Abkommens erschüttert
würden . Man war sich in Washington darüber klar ,
daß der befürchtete Schritt Japans nicht nur
den Flottenvertrag , sondern überhaupt alle
Vereinbarung - en , die sich auf den Stillen
Ozean und seine Küsten beziehen , in Frage gestellt
hätte , daß damit die Notwendigkeit umfangreicher diplo¬
matischer Verhandlungen über die heikelsten Probleme
an die Regierung herangetreten wäre und daß , insbe¬
sondere auch Sowjetrußland , als neuer , durchaus un¬
sicherer Partner , in diese Verhandlung hätte einbezogen
werden müssen . So atmet man im Augenblick in
Washington erleichtert auf , wird aber nicht vergessen ,
daß die Forderung Japans auf völlige Parität
der Flottenstärken bestehen bleibt und daß so¬
mit das Schicksal des Washingtoner Abkommens nur
vertagt ist .

Die Luftminöver über Paris beendet .

Resultat : Paris gegen Angriffe nicht wirksam

zu verteidigen .

Paris , 31 . Aug . Die infolge der schlechten Äfttte -
rung in der Nacht zum Freitag unterbrochenen Luft¬
manöver sind im Laufe des heutigen Vormittags wieder
ausgenommen worden . Die angreifende „ blaue
Partei

" konnte wiederum die Verteidigungs¬
linie durch st oßen und ohne große Mühe den
Flughafen Le Bourget mit Bomben belegen . Auch
andere um Paris gelegene Abwehrzentren waren nicht
glücklicher . Luftfahrtgeneral de Goys , der die Ma¬
növer leitete , erklärte in seiner Vorkritik , die „ blaue
Partei

"
habe auf der ganzen Linie einen unbestrittenen

Erfolg errungen .

Die französischen Luftmanöver find am heutigen
Freitagmittag abgeschlossen worden . Das offiziöse
Urteil der militärischen Sachverständigen geht schon
jetzt dahin , daß es äußerst schwer ist , eine Großstadt wie
Paris mit den heute bestehenden technischen Mitteln
wirksam gegen Luftangriffe zu verteidigen .

Wiesbaden « Tagblatt _
______________

i . mi _

Selbst - und WinterWcht gegen W MeitckWt .

Die neuen steuerlichen Grundlagen .

Rundfunkvortrag des Staatssekretärs
Reinhardt .

Berlin , 1 . Sept . Staatssekretär Reinhardt sprach
am Freitag im Rundfunk im Zusammenhang mit der soeben
abgeschlossenen Leipziger Herbstmesse über di « steuer -
politischen Maßnahmen , die für di « kommende
Arbeitsschlacht im Herbst und Winter durchgeführt
werden . Er führte unter anderem aus :

3n wenigen Wochen wird das neue Einkommen¬
steuergesetz erscheinen . Es wird am 1. Januar 1935 in
Kraft treten und bereits auf diejenigen Einkommen An¬
wendung finden , di « im Frühjahr 1935 für das Jahr 1934
Zu veranlagen fein werden . Der Entwurf des neuen Ein¬
kommensteuergesetzes enthält eine Bestimmung , durch die
das Gesetz über Steuerfreiheit für Ersatzbe¬
schaffung wesentlich erweitert wird . Dies « Be¬
stimmung erstreckt stch aus jegliche bewegliche Gegenstände
des gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals ,
deren betriebsaewähnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß
zehn Jahre nicht übersteigt . Sie erstreckt sich nicht nur auf
Ersatzbeschaffungen , sondern auch auf Neuanschaffun¬
gen , nicht nur auf Erneuerungen , sondern auch auf Erwei¬
terungen des,gewerblichen oder landwirtschaftlichen Anlage¬
kapitals . Auf Erweiterung insoweit , als es sich um kurz¬
lebige Gegenstände handelt .

Die Aufwendungen für all diese Gegenstände
können vom Gewinn des Jahres 1934 voll a b -
gesetzt werden , wenn die Anschaffung oder Herstellung bis
zum « chluß des Wirtschaftsjahres 1934 , -in den meisten
Fällen also bis spätestens 31 . September 1934 erfolgt . Alle
diejenigen Gewerbetreibenden und Landwirte , die Die Ber -
günstigung für das Jahr 1934 erlangen wollen , müssen die
Auftrage so rechtzeitig erteilen , daß die Lieferung noch vor
Schluß des Wirtschaftsjahres 1934 erfolgt . In dem Fall
können di « Aufwendungen für die betreffenden Gegenstände
vom Gewinn voll abgeietzt werden , so daß die Steuer , mit
-der der Gewerbetreibende oder Landwirt für 1934 zu ver¬
anlagen sein wird , sich entsprechend ermäßigt . Die Steuer¬
ermäßigung beträgt je nach der Lag « des einzelnen Falles
19 bis 4 5 v . H . für den in Betracht kommenden Gegen¬
stand .

Die nächste Einkommensteuererklärung ist
rm Februar 19 3 5 für das Kalenderjahr 1934
abzugeben . Jeder Gewerbetreibende und jeder Land¬
wirt hat die Möglichkeit , sein zu versteuerndes Einkommen
nach Belieben niedrig erscheinen zu lassen . Es kann sich für
das Jahr 1935 sogar « inkommen - und Körper¬
schaftssteuers r « i gestalten . Er braucht nur ent¬
sprechend hohe Summen für Anschaffung oder

Herstellung von kurzlebigen Anlagen , Gegenständen , oder
für die Ersatzbeschaffung kurzlebiger Gegenstände für die
Zwecke des zivilen Luftschutzes oder Instandsetzung und Er¬
weiterungen für Gebäude aufzuwenden . Die gleiche Mög -
lichkeft hat jeder Gebäudeeiaentumer , auch wenn er nicht
Gewerbetreibender ist hinsichtlich der Aufwendungen zu
Gunsten des zivilen Luftschutzes und -des zivilen Sanitäts¬
dienstes und bei Instandsetzungen an seinem Gebäude .

Ein « weitere finanzpolitische Maßnahme ist bas Gesetz
zur Förderung der Eheschließungen . Dies «
Tatsache wird zu immer größeren Nachfragen nach Möbeln
und Hausgeräten und , da die jungen Ehepaar « Wohnungen
brauchen , nach Kleinwohnungen führen .

Wir haben die Nachfrage nach Güter und Leistungen
bisher in erster Linie durch Gewährung von Steuerver¬
günstigung verschiedener Art und durch Gewährung von
Ehestand ^ arlehen gefördert . Wir gehen jetzt dazu über ,
auch durch allgemeine Steuersenkungen die -
Nachfragen nach Leistungen und Güter zu fördern , ohne
Bindungen daran zu knüpfen . Bereits am 1. Januar 1935
wird das neue Einkommensteuergesetz in Kraft trteten . Nach
diesem Gesetz werden die Familienväter eine weitere
Entlastung erfahren . Der Familienvater soll für seine
Familie einen größeren Betrag als bisher für die Lebens¬
haltung zur Verfügung haben .

Durch die allgemeinen Steuersenkungen soll insbesondere
die Verbrauchsgüter - Jndustrie belebt werden .
Es ist in Erwägung aller Maßnahmen auch notwendig , daß -
der Binnengroßhandel wieder zur Lagerhal¬
tung übergeht . Zu diesem Zweck « wird rm neuen
Umsatzsteuergefetz , das mit Wirkung vom 1. Januar 1935 io ?
Kraft treten wird , die Umsatzsteuer für -den Binnengraß -
bandel einheitlich auf % v . H . festgesetzt werden . Bisher
betrug die Umsatzsteuer für den lagerhaltenden Großhandel
2 v . H .

Es gibt für jeden Gewerbetreibenden , Landwirt und
GebLudeeigentümer reichlich Möglichkeiten , sich einzureihen

'

in die Front der Kämpfer um die Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit . Jeder , ix ;, ent¬
sprechend handelt , dient der Volksgemeinschaft , und spart da - -
durch , daß et zur Verminderung -der Arbeitslosigkeit und

'

der lozialen Not und gleichzeitig zur Gesundung von Wirt - -
schäft und Finanzen beiträgt und schließlich sich selbst
durch Verbesserung seiner Anlagen und durch Verminderung
seiner Steuerschulden nützt . Für jeden Arbeitnehmer , ins ---
besondere für jeden Familienvater , wird iich durch die Sen -4
kung der Abgaben und Beiträge eine Möglichkeit ergeben .

'

die Aufwendungen zur Bestreitung der Lebenshaltungs¬
kosten seiner Familie zu erhöhen und aus dies « Weise zur
Belebung der Verbrauchsgüter beizutragen .

BnzWe MenWifl an den Mlkeibnnd
.

Ausdehnung des Streiks in den

Bereinigten Staaten .

Unterbindung der kommunistische » Agitation .

New Hark , 31 . Aug . Nach einer Bekanntmachung der

Streikleitung treten ab Montag auch die Kammgarn - und die
Wollarbeiter in den Streik ein . Ebenso werden in verschie¬
denen kleineren Industriezweigen Vorbereitungen zum Streik

getroffen . Obwohl der Streik erst am Samstag beginnen
sollte , haben einigeBelegschaftenschonamFrei -

tagdieArbeitniedergelegt . Andere dagegen haben
einen Anschluß an die Streikbewegung abgelehnt . Die

Streikleitung hat strenge Disziplin anbefohlen und gegen die

einsetzende Agitation kommunistischer Elemente Stellung ge¬
nommen .

Direkte Verhandlungen mit Deutschland
. angeregt .

Paris , 31 . Aug . Wi « von gut unterrichteter fran¬
zösischer Seite verlautet , befaßt sich die im Ministerrat ge¬
billigte Denkschrift Barthous an den Völkerbundsrat mit
den verschiedenen , mit der technischen Seite der Volksab¬
stimmung im Saargebiet zusammenhängenden Fragen . Die
Denkschrift richt « u . a . an den Völkerbundsrat das Ersuchen ,
b e r e i t s j e tz t für den Fall , daß die Wähler für die

'
Rück¬

gliederung an Deutschland stimmen sollten , die Fragen
Ser Dominialgruben , des Währungssystems
usw . zu regeln . Es handle sich nach Ansicht der franzö¬
sischen Regierung darum , di « Übergangszeit , die einen
Hoheitswechsei rm Saargebiet gemäß dem Ergebnis der Ab¬
stimmung erforderlich machen könnt « , möglichst kurz zu ge¬
stalten . Der Völkerbundsrat könnte beispielsweise für alle

I diese Fragen Verhandlungen zwischen Frankreich
1 und Deutschland anregen , entweder eine direkte

Aussprache oder eine indirekte durch Vermittlung Les Dreier¬
ausschusses unter dem Vorsitz Aloisis .

Gerede von einem „ Handstreich "
.

Paris , 31 . Aug . „ Journal "
schreibt im Zusammenhang

mit den Ausführungen Barthous im Ministerrat hinsichtlich
der Denkschrift der französischen Regierung über die Saat

'

mitteilen zu können , daß diese Denkschrift von den letzten ~
Berichten des Regiernngsausschusses des Saargebietes aus «
gehe . Es werde darin auf die Dringlichkeit hingewiesen ,
eine absolut « gerecht « und freie Durchführung der Abstim¬
mung zu sichern und vor allem werde betont , daß sofort
Maßnahmen ergriffen werden müßten , um die Saar Lis t
zmn Abstimmungszeitpunkt „ vor einem Hand - '

streich zu schützen
"

. ( D In gut unterrichteten politischen
'

Kreisen verlautet , daß sich die Denkschrift in der Hauptsache
auf wfttschaftliche und finanzielle Fragen beziehe . Sie soll
etwa 15 Schreibmaschinenseiten umfassen und von einem

'

Ausschuß ausgearbeitet worden sein , dem außer dem fran¬
zösischen Außenminister auch der Minister für öffentliche
Arbeiten , und der Finanzministet angehürten .

FlMWstMkliilW Mhous an bis ßgchjHgMW .

Anläßlich der Eröffnung der Telephon -

Verbindung Paris - Moskau .

Paris , 31 . Aug . Bei der Eröffnung der Tele¬
phon Verbindung zwischenParis und Moskau
am Freitag hat der ftanzösische Außenminister Barthou
folgende Botschaft an die fowjetrussische Regierung durch das
Telephon abgegeben :

Es ist dies das erstemal , daß ein Telephonkabel die
Stimme eines französischen Außenministers direkt nach Mos¬
kau bringt . Ich lege Wert darauf , daß diese erste Botschaft
die Herzlichkeit der Beziehungen unterstreicht ,
die die beiden Länder verbinden . Ich möchte auch , daß diese
erste Botschaft den Willen Frankreichs zum Ausdruck bringt ,
mit seiner ganzen Kraft für die Aufrechterhaltung und die
F e st i g u n g d e s F r i e d e n s zu arbeiten . Frankreich ist
höchst befriedigt , daß Sowjetrußland mit ihm an dieser Auf¬
gabe zufammenarbeiten will , die von allen Ländern , die mit
dem gleichen Ideal verbunden sind , eine dauernde , aufrichtige
und entschlossene Zusammenarbeit erfordert . Möge diese
telephonische Verbindung , von der man so viel glückliche Er¬
gebnisse ermatten kann , auf allen Gebieten zu

"
einer frucht¬

baren Entwicklung der französisch - russischen Beziehungen bei¬
tragen .

Der „ Temps " macht Reklame für

Sowjetruhlauds Einzug in Genf .

Paris , 31 . Aug . „ Temps "
befaßt sich heute mit der Tat¬

sache, daß die Regierungen Frankreichs , Englands und
Italiens sich über die Einstellung gewisser Völkerbundsmil -
gliedsr zur Frage des Eintritts Sowjetrußlands in den
Völkerbund unterrichten . „ Temps

"
rechnet mit

diesem Eintritt als einer festen Tatsache .

Nichtsdestoweniger bemüht sich das Blatt , dafür Reklame zu
machen , indem es die Vorteile aufzählt , die er mit sich
bringen werde . Rußland in Genf bedeute wahrscheinlich
das Ende der asiatischen und in gewisser
Weise antieuropatschen Politik , die die Mos¬
kauer Regierung lange Zeit getrieben habe und die , wie sie
selbst zuzugeben scheine , keinen Sinn mehr habe , seitdem ihr
Hauptgegner im Fernen Osten sein Haupt erhebe . Man
dürfe zweifellos gewissen Versprechungen nicht allzu viel
Glauben schenken , aber man müsse dock anerkennen , daß , so¬
lange die japanische Bedrohung bestehe , und Rußland
wenigstens die Neutralität der europäischen Mächte brauche ,
es im Interesse der Sowjetregterung liege , in den Kolonien
dieser Mächte eine Propaganda einzudämmen , die
übrigens seit einiger Zeit merklich nachgelassen zu
haben scheine . Andererseits werde die Sowjetdiplomatie
schon wegen der ständigen Fühlungnahme in Genf mit den
übrigen Mächten unvermeidlich und jogar gegen ihren
Willen die Methoden der europäischen
Diplomatie annehmen müssen . Von dort bis zu
einer Änderung ihrer geistigen Einstellung sei ein leichter
Schritt .

Wenn man schließlich nicht überzeugter Gegner des
Völkerbundes sei und in diesem wenigstens ein Hilfsmittel
zur Aufrechterhaltung der internationalen Ordnung erblicke ,
müsse man zugeben , daß die Zulassung Rußlands mit seinen
150 Millionen Bewohnern der Genfer Einrichtung etwas von
jenem „ ökumenischen " Tbarakter wiedergeben werde , den sie
ieit dem Austritt Deutschlands und Japans verloren habe .
Jedoch dürfe man stch nicht einbilden , daß die augenblicklichen
Mitgliedsstaaten des Bölkerbundes irgendeinen Vorteil aus
dem Eintritt Rußlands erhalten werden . Der Nutzen werde
in erster Linie Rußland selbst mfallen Der Eintritt der
Sowjets in die Genfer Familie werde eine Vernunfts¬
ehe lein Wie alle solche Ehen werde sie nicht aus Unlösbar «
kett Anspruch erheben können .

Barthou erstattet dem Ministerrat Bericht .

Paris , 31 . Aug . Im Ministerrat , der Fteiiagvarmittag
unter dem Vorsitz des Präsidenten der Republik abgehalten
wurde , erstattete Außenminister Barthou eingehenden
Bericht über di « außenpolitische Lag « . Er bebandelte vor
allem die österreichisch « F r a g e, di « Volksabstim¬
mung im Saargebiet , die Verhandlungen über ben
Notdost pakt und den E -intritt Svwjetruß -
lands in den Völkerbund . Der Außenminister ließ
von seinen Minrfterkollegen eine Denkschrift über das Saat «
gebiet gutheißen , die er dem Völkerbundsrat zu überreicher
gedenkt . Auf feinen Vorschlag wurde auch di « französische
Abordnung für Genf ernannt . Sie soll diesmal , um den
vom Parlament vorgenommenen Sparmaßnahmen Rechnung
zu tragen , nur das notwendigste Personal umfassen : Mit¬
glieder der Regierung , Beamt « und technische Sachver¬
ständige . Die Leitung der Abordnung übernimmt
Barthou selbst . Hauptoertreter sind der Finanzminister
E e r m a i n - Ma r t i n , der Handelsminister Lamou¬
reux .

Der Haushaltsminister wurde ermächtrgr , ben Staats «;
haushaltsvlan im Parlament einzubringen . Der Landwirt --

schaftsminftter berichtete über die Lage auf dem Getreid -; -
markt und Maßnahmen zur Linderung der Getteidekvift

Di « nächsten Ministerberatungen finden erst am 21 . um
22 . September statt .

Kein Schweizer Kontingent für die Saar .

Ber » , 81 . Shig . über die Haltung der Schweiz zur
Taatpolizei hat im Bundesrat ein Meinungsaus¬
tausch itttttgefuniden . Aus den Ausführungen von Bundes¬
rar Motta konnte man entnehmen , daß es sich in keiner
Weife um die Zurverfügungstellung eines schweizerischen
Äo -ntingentes handeln kann , sondern nur um eine eventuell
persönlich « Rekrutierung von Schweizern durch Organe der
Saarregierung . Ein offizielles Gesuch liegt nicht vor .

Bundesrat Motta ist darüber informiert worden , daß
die Frage von der Saanegietuiig erwogen worden ist , Ter
Bundesrat hat keinerlei Beschlüsse gefaßt .
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Wiesbadener Nachrichten .

Erlaß von Betriebsordnungen
bis 1 . Oktober .

Unter keines Umstände « Fristverlängerung .

Bis spätestens 1 . Oktober dieses Jcchres must in allen
Betrieben der privaten Wirtschaft , in denen in der Regel
mindestens 20 Arbeiter und Angestellte beschäftigt find , eine
den Vorschriften des Gesetzes zur Ordnung der nationalen
Aroeir entsprechende Betriebsordnung vom Führer
des Betrieber nach vorheriger Beratung im Vertrauen s -
rat erlassen sein . Der Relchsarbeitsminister teilt hierzu im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister mit , Latz
dieser Zeitpunkt , nachdem bereits einmal eine Fristverlänge¬
rung stattgesunden hat , unter keinen Umständen überschritten
werden darf . Er empfiehlt daher , die gewährte Frist nicht
voll auszu chövien , sondern da , wo noch keine den gesetz¬
lichen Vorchrlften entsprechende Betriebsordnung erlassen
ist , unverzüglich die erforderlichen Mahnahmen hierzu ein¬
zuleiten . Die Treuhänder der Arbeit sind ange¬
wiesen , auch in ihren Bezirken nochmals auf den beschleu -
mgteu Erlaß von Betriebsordnungen hinzuwirken und für
die unbedingte Einhaltung der Frist Sorge zu tragen . Die
Richtbefolgung ihrer Anordnungen kann ehrengericht¬
liche Verfolgung nach sich ziehen .

Das Wetter der nächsten Woche .

Kochsommer -Ende .

Wie zu erwarten war , haben kühlere Luftmassen vor
acht Tagen den Kontinent überflutet und einen deutlichen
Rückgang der Tageshöchsttemperaturen gebracht . Fast über¬
all kam es zu starken Regenfällen , die besonders groß auf den
Bergstationen waren , wo am vorigen Freitagabend auf dem
Jungfrau -Joch 59 Liter und auf dem Feldberg 12 Stunden
foäter 17 Liter pro Quadratmeter niedergegangen waren .
Da dem Durchgang dieser Strömung starker Luftdruckanstieq
folgt , trat sehr bald schon am Wochenende wieder Beruhigung
und Allsheiterung ein .

Über der Nordsee war ein Hochdruckgebiet entstanden , das
für eine Ostwinüwetterlage verantwortlich wurde die
mehrere Tage hindurch in Rorddeutschland angehalten hat
Der hohe Druck verlagerte sich dann ziemlich rasch nach
Skandinavien und wurde dann von einem mächtigen atlanti¬
schen Minimum zum Nordmeer abgedrängt . 3m Süden des
Reiches ist das Wetter weniger schön gewesen . 3m Mittel¬
meer hatte sich ein Tiefs gebildet und , gespeist von den dort
herrschenden starken Temperaturgegensätzen , sehr vertieft . Das
Einfluhgebiet dieses Wirbels erstreckte sich schon Anfang
dieser Woche nach Ungarn und über die Alpen hinüber . Aber
auch im Norden unseres Gebietes war infolge der Ver¬
lagerung des Maximums das Barometer dauernd gefallen ,
sodaß ein vor den Küsten Englands erschienenes mächtig
entwickeltes atlantisches Tief keinen Widerstand mehr fand
und mit seinen Störungsfronten Mitteleuropa überquerte
Es kam dabei vielerorts zu zahlreichen Niederschlägen , die
nach vorübergehender Wetterbefferung um die Wochen mitte
am folgenden Tage ihren Fortgang nahmen . Erst dann war
die kühlere Rückseite der erwähnten Störung für uns wetter -
bestimmend , in deren Bereich stark wolk : » S und wechselnd
heiteres Wetter herrschte . >?

'

Wenn auch kalendermäßig der Sommer erst am
23 . September sein Ende findet , so mutz leider jetzt schon
darauf hingewiesen werden , daß die im Laufe dieser Woche
zahlreich aufgetretener Frühnebel einem recht herbstlichen
Witterungstypus entsprechen . Wann mit dem Beginn jener
häufig wochenlangen Beruhigungsperiode zu rechnen ist , die
aber eigentlich erst um die Mitte September einjetzt , kann
noch nicht gesagt werden . Man kann erwarten , daß bereits
am Sonntag weitgehende Abschwächung der bisher starken
Luftdruckgegensätze eingetreten ist und im Bereiche des in
der kühleren Luft einsetzenden Barometeranstieges und von
den Azoren erneut vorstotzenden Hochdruckkeils eine
Periode r u h t g e r und zunächst auch nurmätzigwarmer
Tage einfetzt .

Wiesbadener Tagblatt
— Reuhssportführer von Tschammer - Osten ist am

Freltag zu einem längeren Kuraufenthalt , der nur durch
- Teilnahme an dem Parteitag in Nürnberg unterbrochenmub , hier emgetroften und hat tm Hotel „ Quisisana

"
Woh -

>!° ? ^ " l>mmen . Wie wrr schon mi « eilten , wird aus Anlatzdes Aufenthal es .des Reichs portführers t
'
n Wiesbaden die

Nationalmannschaft der Deutschen Turnerschaft am 15 . Sept ,im Kurhaus in stärkster Besetzung ihre Gipfelleistungen

sbedürsiig -
) ebens Un -

■n , unter

. 77 .
D " deutsche Baukostenindex wurde im Monats¬

durchschnitt 1934 mit 132,0 ermittelt ( 1913 = 100 ) .

„
— Stahlhelm im Dienste des Hilfswerkes der NS . -

^ Eswohlfahrt . Zum Vertreter der Bundesleitung des
liLDFB . lStahlclm ) tm Reichsausschutz des deutschen
Winterhilfswerkes wurde der Leiter der Sozialabteilung
des Bundes , Kamerad Buck , ernannt . Der Bund spricht die

Ortung aus , daß die Sozialwarte bereits in der NSV .
aktiv tatm waren . Wo das noch nicht der Fall sein sollte ,
sind die Sozialwarte angewiesen , sich unverzüglich zur Ver¬
fügung zu stellen .

- .rro,änWet Zuzug nach Wiesbaden . Die Städ¬
tische Pressestelle teilt mit : Es wurde schon in diesen Tagen

öffentliche Bekanntmachung mitgeteilt , daß der preu -
tzrsche . Minister des 3nnern eine Reihe von Städten zu
„ Notstandsgemeinden " erklärt hat / darunter auch Wies¬
baden . Auf Grund dieses Ministerialerlasses ist die Stadl
Wiesbaden berechtigt , um dem Zuzug auswärtiger Familien
und Einzelpersonen — die öffentliche llnterftiißung in An¬
spruch nehmen — einen Damm entgegenjufetee :
strengster Prüfung der Voraussetzungen der Hilfs
kert . den Betreffenden nur das zur Fristung des ~ .. -
erlagliche zu gewähren oder unter Ablehnung der soge¬
nannten „ offenen Pflege

" die Fürsorge auf An st al ts -
f f ' e 0J - zu beschränken . Nicht unter diese Bestimmungen
fallen Klein - und Sozialrentner und ihnen Eleichstehende .
Diese Maßnahme ist von außerordentlicher Bedeutung . Soll
sie doch mithelfen , die Zahl der Hilfsbedürftigen und Ar¬
beitslosen in den Großstädten nicht zu steigern , sondern zu
mindern . Zunächst müssen die ansässigen Hilfsbedürftigen in
Arbeit und Brot gebracht werden .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der
fte " vmn 1. Sanuai bis 30 . August gemeldeten Fremden
betragt 76152 Kurgäste und Passanten .

, re
- Die Reichsrichtzahl für die Lebenshaltungskosten

( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidungund „ onstiger Bedarss ) stellt sich für den Durchschnitt des
Monats August 1934 auf 123,3 ( 1913/14 gleich 100 ) ; sie ist
lorntt um 0,3 % hoher als im Vormonat ( 122,91 . Die Richt -
Wl für Ernährung ist um 0,6 % . auf 118,5 , die Richtzahl

und Beleuchtung um 0,2 % , auf 133,7 und die
Richtzahl sur Bekleidung um 0,5 % auf 116,3 gestiegen , da -
aegen ist die Richtzahl für den „ sonstigen Bedarf " um
0

-7
» « » f U7,7 zuruckaegangen . Die Richtzahl für Wohnung

tft mit 121,3 unverändert geblieben . Die leichte Erhöhung
der Nichtzahl für Ernährung hängt hauptsächlich mit einem
Weben der Preise für Fleisch und Fleischwaren , Butter
und Erbsen zufammen . Die Preise für Gemüse und für
Kartoffeln sind zuruckgegangen .

~ ~ Vorläufig kein neues Gesangbuch . Der Landes -
bischof der Evangelischen Landeskirche Naffau - Heffen gibt
bekannt , daß die Einführung eines neuen Gesangbuches in
absehbarer Zeit nichtzu erwarten ist .

— Nachträge zu Mietsoerträgen . Das Reichsgericht hat
entschieden , daß Nachträge für stempelfreie Mietsvertrage
als ftempelfrei zu betrachten sind . Nachträge zu Mietsver -
tragen , durch die der Mietzins erhöht oder die Mietdauer
verlängert wird , sind als neue Mietsoerträge zu ver -
stempeln .

— Äaminbranb . Die Feuerwehr wurde am Freitag in
eine Bäckerei Ecke Bahnhof - und Luisenstraße gerufen , wo
der Kamin brannte . Die Wehr leinte ihn ab und entfernte
den Ruß in halbstündiger Tätigkeit .

— Die Beratungsstelle für Gehörlose befindet sich ab
25 . August in der De Laspsestratze 4 im 2 . Stock ( früher
Lessingstraße 16 ) . Daselbst wird an alle Gehörlose , Rat und
Auskunft in allen Angelegenheiten kostenlos durch erfahre¬
nen Dolmetscher erteilt .

— Hohes Alter . Seinen 82jährigen Geburtstag begeht
am 2 . September , der in Turner - und Metzgerkreisen be -
kannte Schlachthoskasiierer i . R . Philipp Hob n . 1
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Bon der Familiengemeinschaft durch die

N - B . zur deutschen Volksgemeinschaft .

Durch die eigenartigen Verhältnisse , in die Eltern zu
rhrem Kinde durch die Natur gestellt sind , haben sie zusammen
die Möglichkeir einer höheren Gemeinschaft , als sie sonst die
Welt bietet . Mit diesem innigen überaus zarten Verhältnis
gewährt die Natur einen Anschauungsunterricht der Tat¬
sachen und dadurch die Gelegenheit , eine Gemeinschaft zu fin¬
den , die über allen Zufällen der Zeit und des Lebens stehen .
Natürlich mutz dieses Erbteil , das den Menschen unbewußt in
ihrer Familie zufällt , erworben werden , damit es Besitz
und Lebenkraft werden kann . Dieses Erwerben bedeutet eine
sehr ernste opfervolle Arbeit , nicht nur leiblich , sondern auch
geistig . Eltern und Kind brauchen nur den Weg zu wandeln ,
auf den sie von Natur schon gestellt sind und sie wandeln den
Christusweg . Folglich stehen alle Menschen ihrer wahren
Natur nach in einer brüderlichen Gemeinschaft .
Menschen wie Natur müssen als Einheit alles Lebendigen be¬
griffen werden .

Die große nationalsozialistische Bewegung will die
deutschen Menschen aus der Begegnung miteinander und
ihrer heimatlichen Umwelt zu einem von Grund auf ver¬
änderten Verhalten der Wirklichkeit gegenüber führen . Alle
die tiefen Quellen des deutschen Gemüts , die durch Eigen¬
nutz und 'Selbstsucht fast verschüttet waren , will insbesondere
die NS .- Volkswohlfahrt wieder zum fließen bringen . Aus
der richtig verstandenen und erlebten deutschen Familienge¬
meinschaft heraus will die NS .-Volkswohlfahrt alle Deutschen
hmführen in die große und starke deutsche V o l k s g e m e i n -

So muß sie schon in der Familie beginnen , mitzuhelfen
bei 3ugendertüchtiguna und Fürsorge , sowie bei Gesundheits¬
fürsorge und Bekämpfung von Erbkrankheiten . Unmerklich
fast will sie dabei Mitwirken bei der 3ugenderziehung unv
der Heranbildung des Nachwuchses zu wahrhaften deutschen
Eemeinschaftsmenschen Dieser in der NSV . verkörperte
Wille wurzelt in allem deutschen Glaubensgut von der Ein¬
heit allen Lebens und den magischen Kräften der Natur .

Die im Arbeitsbereich der NSV . verwerteten Erkennt -
nisie über die seelische und körperliche Eigenart des deutschen
Menschen , den Aufbau der Volksgemeinschaft , hat der
Führer in germanischen Landen dem Volke selbst abgelanscht .

Das Werk der NS .-Volkswohlfahrt soll deshalb ein Bei¬
spiel der hinreißenden Kraft unseres Führers werden ! Alle
deutschen Volksgenossen müssen also an einer so großen und
so schönen Aufgabe mitwirken , wenn anders sie sich nicht selbst
von der deutschen Volksgemeinschaft ausschließen wollen . Es
muß daher zum Gesetz des Lebens eines jeden Deutschen
werden , an der NS .-Volkswohlfahrt tätig mitzuarbeiten .

Also kein Volksgenoffe darf sich vom Leben abwenden ,
sondern jeder muß eine aktiv bejahende Haltung einnehmen ,
dann wird er das schöne Bewußtsein haben , zur Klärung der
großen deutschen Eegenwartsaufgaben mit beigetragen zu
haben .

— Wochenspielplan des Preußischen Staatstheaters .
Großes Haus : Sonntag , 2 . Sept . ( E I ) , zum ersten
Male : „ Friedemann Vach

"
Oper von Paul Eraener ;

Montag , 3 . Sept . ( A I ) , „ Das Mansarden - Quartett "
;

Dienstag , 4 . Sept . ( B I ) , „ Nadja
"

; Mittwoch , 5 . Sept . ( C I ) ,
„ Madame Butterfly

"
; Donnerstag , 6 . Sept . ( D I ) , „ Friede¬

mann Bach
"

; Freitag , 7 . Sept . ( F I ) , „ Rigoletto
"

; Samstag ,
8 . Sept . ( G I ) , „ Nadja

"
; Sonntag , 9 . Sept , ( außer Stamm¬

reihe ) : „ Undine "
. — Kleines Haus : Sonntag , 2 . Sept ,

( außer Stammreihe ) : „ Hier bin ich , hier bleib ich , Montag ,
3 . Sept . , geschloffen ; Dienstag , 4 . Sept . ( 1 I ) , „ Rosmers -
holm

"
; Mittwoch , 5 . Sept . ( IV I ) , „ Hier bin ich , hier bleib

ich "
; Donnerstag , 6 . Sept . (TU I ) , „ Rosmersholm

"
; Frei¬

tag , 7 . Sept . ( V I ) , „ 2)13 , Samstag , 8 . Sept , ( außer
Stammreitze ) : „ Rosmersholm

"
, kein Kartenverkauf ; Sonn¬

tag , 9 . Sept , außer Stammreihe ) : „ Wenn der Hahn kräht "
.

pflamen , die Tiere sind .

Wander des Mikrokosmos .

Von Dr . R . H . Francs .

Alle Welt glaubt Sicherheit darüber zu haben , was in
der heimischen Natur Tier und was Pflanze fei . Das ändert
sich aber in dem Augenblick , in dem man einmal die Natur
mit einem Mikroskop betrachtet . Da erkennt man , daß uns
der gewöhnliche Anblick eine ganz falsche Vorstellung bei¬
gebracht bat . Wir glaubten bislang , Pflanzen müßten
immer festgewachsen und unbeweglich sein , wir glaubten ,
daß man nie in Zweifel kommen könne , ob ein lebendiges
Wesen ein Tier oder ein Gewächs fei . Nun geraten wir in
Verwirrungen . Denn da liegt vor uns im Gesichtsfeld des
Kleinsehers ein eigentümlich bisluitfärmiges starres Ding ,erfüllt mit gelbbraunen Scheiben und glänzenden Tropfen
und Kugeln . Dem Aussehen nach wäre man geneigt es für
« inen Kristall zu halten . Aber es bewegt sich . Ruckweise
schiebt es stch vor , dann wieder zurück und durchwandest
wackelnd den Wessertropsen . Wenn es aber ein Tier ist ,wo hat es Mund und Magen , Sinnesorgane und Be¬
wegungswerkzeuge , dir doch einmal von dem herkömmlichen
Begriff des Tieres unzertrennlich sind ? Wir können nichts
derlei entdecken . Der im Mikroskopieren Geübte weiß Latz
dieses unbegreifliche Gebilde eine Kieselalge aus der
Gattung Ravicula ist , also eine Pflanze . Wenn er aber
darüber in älteren Welken nachliest , findet er , daß noch im
Jahre 1836 die Kieselalgen für Tiere gehalten wurden , weil
sie stch bewegen .

Während wir noch unserer Ravicula nachsinnen , rudert
hurtig ein putzig Wesen in das Sehfeld . Es ist zart lasur¬
blau,

'
hat aber Edelsteinschimmer , grünlich wie ein Ctzxyso -

pras . Bon Gestalt gleicht es einem Ei , das am dickeren
Ende ausgekerbt ist . 3m Inneren sieht man allerlei harte
Organe , auch etwas wie einen Schlund Und was am meisten
befremdet : aus diesem Schlund hängen zwei unendlich feine
Fäden , die sehr schwer zu sehen sind . Diese versteht das
Wesen wirbelnd zu schwingen und dadurch kann es rasch und
zitternd und hütend schwimmen . Dies ist doch sicher ein
Tier ? Aber der Fachmann verneint auch dies . Er sagt :
dieses Wesen gehöre zu den Geitzelwesen , und diese
mllffe man zu den Pflanzen rechnen . — 3n demselben
Waffertropsen haben wir aber soeben noch ein selten schön
gestaltetes Ding entdeckt . Es liegt ganz still und leuchtet ick
entzückendsten und saftigsten Grün , das man sich nur vor¬
stellen kann . Es ist flach wie eine Linse , aber ganz regel »

:, tn
Ver »

Aus Aunst und Leben

und
An -

gerne glauben , daß es eine Pflanze ist , und finden den
Namen Zieralge trefflich , den man diesen Wesen ge¬
geben hat .

Es gibt also keinen Unterschied zwische t den bei -
den Naturreichen , und die einfachsten Pflanzen sind von ein¬
fachsten Tieren nicht zu unterscheiden . Wem das einmal zu
Semüte gegangen ist , der wird in den Pflanzen immer das
Lebendige , das Empfindende und Leidende schonen u .t *. mehr
Sinn und Liebe für ihr stilles , duld

'
ames Dasein in sich ent¬

decken .

wachsen ; nur in der 3ugenbjeit leben sie wie Tierchen , i “

Gestalt eines fließenden farblosen Tropfens , der alles Ver
bauliche , das ihm unterwegs aufstößt , sich einverleibt .

Es gibt also - Pflangen mit tierischer itetiens »
weise . Andererseits wachsen in denselben Sümpfen , in
denen die soeben vorgeführten Pflänzchen gedeichen , an Rohr¬
stengeln und unterseeischen Balken grüne und bräune große
schwammartige Gebilde , nämlich wirkliche Sützwaffer »
schwämme ( Spongillen ) , die völlig unbeweglich find , die
auch so wie eine Pflanze kein Nervensystem haben , weshalb
man sie lange Zeit für Gewächse hielt .

Diese ersten drei Erfahrungen genügen , um es dem
Verständnis nahe zu rücken , warum die Forscher in großer
Verlegenheit sind , was man als Kennzeichen der einfachsten
Pflanzen feststellen soll . Von Blättern und Wurzeln kann
keine Rede sein . Das Grün ist auch schon den Pilzen und
manchem Schmarotzer unter den höheren Pflanzen verloren
gegangen . Der Mangel an Bewegung wurde durch die ersten
Beobachtungen widerlegt . Es bleibt einzig und allein die
Tatsache als echt pflanzenhaft bestehen , daß alle Gewächse
sich nur auf chemischem Wege durch Affimilation gas¬
förmiger oder flüffiger Nahrung nähren .

Doch unter den Kleinwesen gibt es etliche , die auch
diesen Satz umstürzen . Wohl die häufigste aller Klein¬
pflanzen , die sich in jedem mit grünen Häuten überzogenen
Rinnstein , in jeder 3auchenpfütze und Stratzenlache findet ,
ist der A e n b e r 1 i n g . Ein liebreizendes Dingchen gedeiht
in dieser unappetitlichen Umgebung . Es ist sehr klein , so daß
etwa 40 Stück auf einen Stecknadelkopf zehen , dazu schlank
geformt wie ein gestaltveränberliches Fischlein mit spitzem
Schwanz , vorn mit einem drolligen Mäulchen , von dem ein
regelrechter Schlund in das Leibesinnere führt , aus dem eine
heftig peitschende Geißel heraushängt . Line besondere
Zierde ist auch hier das schöne Grün , gehoben durch blitzende
glasartige Kugeln und Scheiben und einen rubinroten
Punkt , der wie ein Auge anmutet . Euglena lebt pflanzen¬
hast . Mit Hilfe des Blattgrüns zersetzt es Gase im
Sonnenlicht und breitet Stärke aus ihnen — das sind die
blitzenden Kugeln im Snnern . Außerdem lebt der Aender -
ling wie ein Pilz , saugt mit der Körperoberfläche faulende
Stoffe auf , die ihm zur Nahrung dienen . Es gibt jedoch
farblose Äenderlinge , die stch nur durch den Mangel von
Blattgrün und Stärke von den grünen unterscheiden . Und
dicke {reffen kleinere Lebewesen so , als ob sie ein winziges
Raubtier wären . Mit der Geißel schleudern sie ihre Beute
in die Mundöffnung . Bon dort fällt das Opfer in das
Leibesinnere , das wie ein Magen wirkt und den Nahrungs -
biffen zersetzt und verdaut . Das Unverdaute wird durch den
Mund wieder ausgebrochen .

Es gibt ferner in allen Pflanzenreichen Sümpfen ein
Urwefen , das man Vampyrella nennt . Dieses ist eine
rollende ziegelrote Äugel , die zahlreiche feine Fäden aus -
streckt . Wenn fie eine Kieselalge trifft , umfließt sic das
Pflänzchen gewiffermaßen , dann verdaut sie es und stößk die
leeren Scholen wieder aus . Die Pflanzenforscher haben aus

* Preisträger der Paul -Ehrlich -Stiftnng . Der Stif¬
tungsrat der „ Paul - Ehrlich -Stiftung

"
hat für 1934 folgende

Auszeichnungen verliehen : 1 . Die goldene Ehrlich - Medaille
an Dr . Walther Kikuth , Privatdozent an der medizini¬
schen Aka -demie Düsseldorf , in Anerkennung seiner
chemo - therapeutischen Leistungen , namentlich auf dem Ge¬
biete der Malaria -Therapie . 2 . Einen Geldpreis an Prof .
Dr . Fortner am Robert -Koch -3nstitut in Berlin zur
Förderung seiner Untersuchungen über Morphologie
Biologie der Bakterien , insbesondere die Züchtung der '

aeroben .

mäßig gezackt und eingeschnitten . Von ihm wollen wir es Tümpeln und feuchten Waldgründen auch Schleimpilzeaern » « innftpn :» " **k k — kennen gelernt , die in jeder Beziehung wie regelrechte Pilze

* Tagung der deutschen Orientalisten in Bonn . Gelehrte
aus aller Welt weilen für einige Tage in Bonn , um an der
Tagung der Deutschen Morgenländlichen Gesellschaft teilzu -
negmen . Am Mittwochabend fand in oer Aula der Univer¬
sität die Begrüßung der Teilnehmer statt . Der Vorsitzende
der Orientalischen Gesellschaft , Gesandter Dr . Prüfer , hieß
die Erschienenen willkommen . 3m Namen des Kultusminister
und gleichzeitig als Vertreter der Universität sprach Prof .
Dr . maumann . Der Oberbürgermeister der Stadt Bonn ,
Rickert , begrüßte die Gäste in Namen der Stadt Bonn und
nach weiteren Legrüßungsworte einiger ausländischer Ge¬
lehrter nahm die Tagung dann mit wissenschaftlichen Vor¬
trägen ihren Anfang .
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in einer Sebent »
morgens ^ 11 Uhr der ßffent

lichkeit übergeben werden .

a .

als Zuschauer .
Heil Hitler !

Der Kreispropagandaleiter : gez . Pfeil .

Wirtschaftliche Wochenschau Die Tat ist alles , nichts der Ruhm !

Rückschau auf die Messen .

lein ,

Preuhisch - Süd deutsche Staatslotterie .

Werde Mitglied im deutschen euftsport - verdond !

5000
3000
2000
1000

9600 36 012 38 724 57 300 99673 120 322
159 754 187 685 187 998 207 724 234 079
268 197 292 358 327 072 337 799 338 646

3000 RM . :
2000 RM . :

335 082 387 758 .
1000 RM . :

140 810 149 634
241 896 267 355
345 015 350 908 .

44 986 174 409 223 735 344 932 .
67 907 200 326 212 388 224327 247111

isten ,
Ipfei »

Freitag -Bormittagsziehnng .

10 000 RM . : 23 948 331372 .
5W RM . : 334 100 .

Frettag - Rachrntttagsziehung .
RM . : 13 071 43 769 313117 .
RM : 264 388 369 146 .
RM . : 36 174 241 609 270405 378121 .
RM . : 64 436 80 715 118 568 121 852 137 148 167 475

» nei dkl Mkgung zm „ log dkl 100000
"

,

Wiesbaden - Biebrich .

Am Sonntag , den 2 . und Montag , den 3 . September
1934 wird die „ Biebricher Kerb "

, die sogenannte Zwetschen -
kerb , gefeiert , die auch in diesem Jahre ihre Anziehungs¬
kraft nicht verfehlen dürfte .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger :

Frankfurt a . M ., 31 . Aug . Hitlerjugend des Gebietes 13 !
100 000 Hitlerjungen werden am 1. und 2 . September ihr
stolzes Feldlager vor der Reichsstadt Frankfurt beziehen und
in einem gewaltigen Aufmarsch ihr leidenschaftliches B e -
tenntnis zum Führer , für Volk und Staat ablegen .

In der Geschichte der nationalsozialistischen Jugendbewe¬
gung Hessen - Nassau ist es das erstemal , daß ihr so zahlreich
und geschlossen marschiert . Ein weiter Weg liegt zwischen
dem erste « Auftreten der jüngsten Kämpfer bis zu diesem
großen Massenaufmarsch . Ihr seid die stolze Sicherung der
deutschen Erhebung für die Zukunft , seid ein neues Geschlecht,

willen , Treue und Einsatzbereitschaft . Nichts anderes bedeu¬
ten Hermann Görings Worte „ Das deutsche Volk mutz ein
Volk von Fliegern werden !" Der Führer der wiedererwach¬
ten Nation , Adolf Hitler , hat es der Welt schon ost zuge -
ruien , datz das deutsche Volk nicht die Trommel rühren will .
Aber nichts wird es davon abhalten können , ^eine Schwingen
zu erheben , um sich seinen Platz unter den Vollem zu siche

—

zum Segen des wahren Friedens auf der Welt !

— Wiesbadener Künstler auswärts . Eeneralmufikdirek -
tor Carl S ch u r i ch t wird im Winter 1934/35 beim

Philharmonischen Orchester Berlin einen Zyklus von
drei Konzerten dirigieren . Ferner wird Schuricht auch bei
den Sinfoniekonzerten des Stadttheaters Mainz als Gast
mitwirken . — Als Intendant des Stadttheaters Magdeburg
ist Generalmusikdirektor Boehlke , der früher am hiesigen
Staatstheater tätig war , von Reichsminister Di . Goebbels

für die Spielzeit 1934/35 bestätigt worden .

Das Ehrenmal für die gefallenen Turner ist bis
auf die Gedenktafel fertiggestellt und soll

~ '

feierstunde am 23 . September morgens VA

HI . marschiert .

das sich über Klaffen - und Konfessionsgegensätze hinweg zu
einer lebendigen Kameradschaft verschmolzen hat .

Ihr seid als junge Gefolgschaft , der von uns erhobenen
Fahnen Adolf Hitlers die Träger der nationalen Revolution
und ihr Vollender in der Evolution .

Auf euch schaut nicht nur Deutschland , sondern die ge¬
samte Welt .

Ich grütze aufrichtig das junge Deutschland , das ewige
Deutschland der Zukunft .

Eebietssührer Kramer :

Marschierender Wille lätzt hunderttausend
Jungens , geläutert durch den Ernst und die Grütze des Ge¬

schehens unserer Tage als junge politische Soldaten der alten

Reichsstadt Frankfurt marschieren . Junge Kraft ist es , die

hier marschiert . Als Bannerträger einer Weltanschauung
kommen die Jungens von den rauhen Höhen des Wester -
waldes ebenso , wie aus der sonnigen Pfalz , aus dem hohen
Vogelsberg und dem Odenwald . Grenzen sind gefallen !

Zum Main , dem Strom , der oft Deutsche von Deutschen ge¬
schieden hat , sind sie gekommen , Bekenntnis zum großen
Deutschland , der ewigen , sie alle verbindenden Schicksals -

gemeinschaft abzulegen .
Sozialistische Tat reißt trennende Schranken der

Herkunft , des Namens , des Berufes und des konfessionellen
Haders nieder und bildet die große Kameradschaft , die nur
eines kennt : die Leistung und den Dienst an der Gesamtheit
der Nation . Die Begeisterung einsatzbereiter Jugend erfüllt
sie , ein einziger Glaube bestimmt ihr Handeln als junge
fanatische Kämpfer : Der G l a u b e an den einzigen Führer ,
dessen Namen sie tragen : Adolf Hitler !

Deutscher Bolksgenoffe ! Die deutsche Fliegerei braucht
auch dich ! Lern ' Flieaergeist verstehen , und du dienst
deinem Volke ! Werde Mitglied des Deutschen Lustsport -

Berbandes !

In der vergangenen Woche stand die deutsche Wirtschaft
im Zeichen der Leipziger und der Ostmeffe und der Berliner

Funkausstellung . Alle wiesen einen guten Besuch aus und

auch das Geschäft kann aus den meisten Gebieten als

durchaus zufriedenstellend bezeichnet werden . Mancher Aus¬

steller , der mit Skepsis seinen Messestand bezog , hat ihn mit
einer ansehnlichen Anzahl Aufträge in der Tasche zukunfts¬
freudig wieder verlaffen . In allen Sparten , vor allen denen
der lebensnotwendigen Gebrauchsgegenstände , hat der Handel
seinen Bedarf gedeckt . Auch die Exportaufträge haben durch¬
weg befriedigt , zumal man durch den unsinnigen Boykott im
Ausland gegen deutsche Waren für das Geschäft über die

Grenze wring Hoffnung hegte . Daß es bester geworden ist ,
als man vorerst glaubte , ist immerhin ein Bewers dafür , daß

id) Auslandskreise gibt , die wisten , wo Quali -

Großes Wort eines unsterblichen Dichterfürsten des
deutschen Volkes , Wegweise für die Zukunft , feit der Kampf
um Deutschlands Wieüeraufstehung das deutsche Volk wieder
gelehrt hat , daß eine Sache um ihrer selbst willen getan
werden muß ! Die deutsche Fliegerei war einst die jüngste
und eine der stolzesten Waffen der deutschen Wehr . Ihren
Geist zu erhalten und fortzupflanzen , heißt niemals , dem

Ungeist der Vergeltung das Wort zu reden , sondern immer
und immer nur , den Willen zur Tat mächtig bleiben zu
lasten , die nur danach fragt , ob etwas ff
deutschen Volkes von Vorteil ist oder

schließt in sich Führergedanken und ?
Mannesmut und Tapferkeit , Kamerad !

es auch heute noch Auslandskreise gibt , die wisten , wo Quali¬

tätsleistungen zu suchen und zu finden sind . Eine weitere Be -

stättgung haben die Mesten gegeben , nämlich die der Erkennt¬
nis , datz die Wiederaufwärtsentwicklung der deutschen Wirt¬

schaft langsam aber sicher Fortschritte macht . Der unbegrenzte
Vertrauensbeweis des 19 . August hat sich entsprechend günstig
auf das Meffegeschäft ausgewirkt und die innere Belebung
der Wirtschaft weiter gestutzt . Auch der von der deutschen
Wirtschaft mit Erfolg beschrittene Weg , die einheimische Roh¬
stoffbasis zu erweitern , hat das Vertrauen der Kundschaft
noch mehr befestigt . Mesten und Ausstellungen sind Wirt¬

schaftsbarometer . War im Jahre 1933 ein Hoffen in her
deutschen Wirtschaft zu beobachten , so ist es in diesem Jahre
Zuversicht , Vertrauen und Betätigung , das sich überall be -

Beim Rubu - Sprel .

Da liegen die Tornister , schön ausgerichtet nebeneinander .
Dbenaus die Decken . Alles in einer Ordnung , ohne di « ein

solches Lager nicht möglich wäre .
Auf dem weiten Platz herrscht reges Leben und Treiben .

Hier ubt ein S p i e l m a n n s z u g . Drüben lernen die

Pimpfe Sprechchöre . Wieder andere treffen Vorberei¬

tungen für das Volksfest . In allen Gesichtern dieser
Jüngsten der Gefolgschaft Adols Hitlers leuchtet Freude .
Freude über das Lagerleben . Ist es doch etwas Schönes ,
tagelang in freier Natur zu leben , statt di « Schulbank
drücken zu müffen . Fragt man die Pimpf « , wie ihnen dieses
Lagerleben denn gefalle , so gibt es nur eine Antwort :

Wunderschön ! Dann ist es die Freude auf das Kommen
ihres Reichsjugendführers , Baldur von Schirach , die alles

vergesten läßt . Selbst das nun einmal nicht zu ändernde

Regenwetter . Da ertönt ein Trompetensignal :'
Antreten zum Essenempfang ! Schnell werden die

Eßnäpfe aus den Zelten geholt . Schneller als man glaubt ,
stechen sie dann wieder in Reih und Glied .

Rechts um ! Nun geht
'
s zur Feldküche . Jeder bekommt

seinen „ Schlag
"

. Dann sitzen sie gruppenweise im Kreise
und lasten sich das Esten schmecken . Mit einem Riesenhunger
ist bald der erste Teuer leer . Oft muß dann noch ein zweiter
und dritter dran glauben . Cs schmeckt ihnen , das sieht man
gleich ! Ist da einer , der daheim nicht soviel itzt , hier bei
■leinen Kameraden will er nicht zurückstehen .

Dann istRuhezeit . Alles » erkriecht sich in die Zelte .
Nur die Wache mutz noch aufbleiben .

Aus dem Musterlager
im Huthpark .

Zelte , Zelte , nichts als Zelte auf dem weiten Huthpark .
Im Hintergrund die braunen Rundzelte . Es ist das Muster¬
lager . Und wahrhaft ein Muster der Sauberkeit
undOrdnung , bis . zur kleinsten Anlage ein Bild uner¬

hörter Disziplin und Zucht bei aller Jungenhaftigkeit . Bor -

bildlich sind die Zelte ausgebaut , breite Straßen dazwischen .
Die überall angebrachten Nummern der Äufmarschblocks
machen ein Verlaufen unmöglich . Im Innern des Zeltes :

ketten steht , im ganzen aber gesund ist und sich in aufsteigen -
der Linie bewegt . Obwohl die privaten deutschen Auslands¬
verpflichtungen praktisch nichts anderes als privatistette Re¬
parationen sind , erkennt Deutschland nach wie vor seine Unter¬
schrift grundsätzlich an , sieht sich jedoch gegenwärtig vor der Un¬
möglichkeit , zu transferieren . Ohne auf die unsachliche Kritik
einzugehen , die seine Rede in der Auslandspreste gefunden
hat , hat Dr . Schacht die Gelegenheit ergriffen , auf der inter¬
nationalen Konferenz für Agrarwissenschaft in Bad Eilsen
nochmals die Lage der deutschen Außenwirtschaft und den Zu¬
stand darzulegen , der durch die Auslandsverschuldung Deutsch¬
lands und durch die Weigerung des Auslandes , genügend
deutsche Waren aufzunehmen , entstanden ist . Dr . Schacht hat
vor diesem internationalen Forum erklärt , daß es nur eine
LLsungsmüglichkeit gibt : die Regierungen der Gläubiger¬
staaten müffen in eine erhöhte Abnahme deutscher Waren¬

lieferungen . und die Gläubiger müffen in eine Herabsetzung
ihrer 'Schuldforderungen einwilligen . Möge dieser Appell an
die weltwirtschaftliche Vernunft nicht ungegart verhallen !

Organische Zinssenkung .

Datz die Reichsregierung nicht daran denkt , die notwen¬
dige Zinssenkung durch Zwangseingrisf herbeizu¬
fuhren , ist oft genug aus berufenem Munde erklärt worden .
Das bedeutet aber niemals einen Verzicht auf die organische
Zinssenkung , die schrittweise aus dem Wege über einzelne
Maßnahmen einschneidender Art erreicht werden soll . Um so
begrützenswerter ist es , wenn von Zeit zu Zeit gewiffe
Banken mit entschiedenem Willen zur Zinssenkung der

Reichsregierung Wege freimachen , die sich freiwillig leichter
öffnen als mit Hilfe von Zwangsmaßnahmen . Daß hierbei
den Landes - Staatsbanken insbesondere , wie überhaupt
gerade den öffentlich - rechtlichen Kreditanstalten , entscheidende
Aufgaben zufallen , liegt bei der Stellung , die diese Institute
einnehmen , auf der Hand . Unter diesem Gesichtswinkel ist die
Herabsetzung des Zinssatzes für die öffentlich - rechtlichen
Kredite seitens der Braunschweigischen Staatsbank zu be¬
trachten und zu werten . Wenn diese Staatsbank daran die
Hoffnung knüpft , datz au chdie anderen öffentlich - rechtlichen
Kreditinstitute und vor allem die privaten Banken sich zu
einem gleiche « oder ähnlichen Schritt baldigst entschließen
werden , so liegt ein solcher angesichts der wachsenden Erkennt¬
nis von der Notwendigkeit , der Wirtschaft neue und billige
Kredite zukommen zu raffen , durchaus im Bereich der Mög¬
lichkeit . Gerade die öffentlich - rechtlichen Kreditinstitute sind
von jeher Schrittmacher einer auf organischem Wege herbei -
zuführenden Zinssenkung gewesen . Aber auch die privaten
Bankinstitute werden sich dem Zuge einer notwendigen wirt¬
schaftlichen Entwicklung nutzt länger entziehen können und
wollen .

Vereidigung von Neumitgliedern
und Weihe neuer PO . - Fahnen .

Sonntag , 2 . September 1934 .

1 Die feierliche Vereidigung von 2500 Neumitgliedern
und die Weihe von 21 neuen ljW .-Fahnen findet am Sonn¬
tag , 2 . Sept . 1934 , pünktlich um 10 Uhr vormittags auf dem
Sportplatz an der Frankfurter Straße statt .

2 . Die Gliederungen der Partei stehen um 8 .40 Uhr ab¬
marschbereit in den ihnen zugeteisten Straßen . Nähere
Anweisungen erlaffen die Führer bzw . Leiter der Eliede -
rungen .-

3 . Die Neumitglieder , die zur Vereidigung kommen ,
stehen Punkt 8 .45 Uhr ortsgruppenweise auf dem Parkplatz
vor dem Sportplatz Frankfurter Straße . Nähere Anweisun¬
gen durch die Ortsgruppen .

4 . Der Einmarsch auf dem Sportplatz erfolgt in der
Reihenfolge : SA ., PO ., Flieger , SS .

8 .45 Uhr setzt sich die SA . in Marsch , die Gliederungen
schließen sich an .

5 . Durchführung der Feier :

a ) Badenweiler Marsch ,
b ) Fahneneinmarsch ,
c ) Lied : „ Der Gott der Eisen wachsen ließ

"
,

d ) Weihe der Fahnen ,
e ) Hessen -Naffau -Lied ,
f ) Vereidigung der Neumitglieder ,
g ) Horst - Wessel - Lied .

6 . Propagandamarsch :

3m Anfchluß an die Vereidigung findet ein Propaganda¬
marsch durch folgende Straßen statt : Frankfurter - , Rhein -

stratze , Langgaffe , Kranzplatz , Taunus -, Wilhelm -, Frank¬
furter - , Paulinenstraß « , Vorbeimarsch vor dem
Kurhaus , anschließend Abmarsch der einzelnen Forma¬
tionen zu ihren Auflosungsplätzen .

7 . Z u s ch a u e r t a r t e n für die Feier am Sportplatz
zum Preise von 50 Pfennig sind durch die Ortsgruppen und
am Eingang des Sportplatzes erhältlich . Karlen für Er¬
werbslose zu 25 Pfennig sind nur am Eingang des Sport¬
platzes zu haben .

Die bereits für den 5 . August gelösten Eintrittskarten

haben für die Feier am 2 . September volle Gültigkeit .
8 . Es ist Pflicht aller Parteigenoffen an der Feier bei

ihrer Gliederung teilzunehmen . Nichtuniformierte erscheinen

merkbar macht .

Appell an die weltwirtschaftliche Vernunft .

Die Rede Dr . Schachts auf der Leipziger Messe über die

Neuordnung der deutschen Außenwittschast und die künftige
Gestaltung des Devisenverkehrs hat im Ausland «, wie zu er¬
warten . zum Teil eine Kritik gefunden , die erheblich weniger
den tatsächlichen Gegebenheiten der deutschen Außenwirt¬
schaftslage als den selbstischen Interessen bestimmter Eläu -

bigergruppen entspricht . Eine systematisch übelwollende Aus -

landspreffe versucht zwei von ihr immer wieder erhobene Be¬

hauptungen auf einen Nenner zu bringen , daß nämlich zum
einen Deutschland unmittelbar vor dem wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch stehe , und daß zum andern Deutschland sehr
wohl in der Lage sei , seinen finanziellen Verpflichtungen
gegenüber dem Auslande nachzukommen . Dem ausländischen
Leser scheint man aber einen derartigen Widerspruch bieten

zu können, , ohne datz er über die Unlogik zweier so sehr ein¬

ander widersprechender Behauptungen stutzig wird . In

Wahrheit liegen die Dinge doch so , daß zwar die deutsche

Wirtschaft vor gewiffen und nicht aLgeleugneten Schwierig -

168 780 185 238 250 618 254 458 281132 328 060 359569
382 814 388 917 .

20 Tagesprämien

zu 1000 RM . fielen auf folgende Lose beider Abteilungen :
155 916 158 301 162 550 163 710 200 219 306 828 316 700
322 917 333 981 336 599 . ( Ohne Gewähr .)
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zum Heldentum
RAolf tut not !
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Der Spott des Sonntags

Von Mannschaften und Trainern .

die vereinbarte Partie

re re r -

k p

Anregung Folg « geleistet
training durchgeführt . Neben der weiteren Fortbildung

nun spielfreien Kanufreunde zu” " » 5 ® . Wiesbaden

Wietel Kampf um die Puntte
beginn der JuMeutfdjen <& aultga/piele .

im Verband Wiesbadener Kegelgesellschafte » ( E . B .) .
Auch bei den Wiesbadener Keglern ist die Sommer -

pauje zu Ende und es beginnen die Verbandsspiel « gemäß
der « pielordnung des Deutschen Keglerbundes . Wenn in
vergangenen Semestern mit Fünfermannschaften die Kampfe
ausgetragen wurden , so ist diesmal eine grundlegend « Än¬
derung zu verzeichnen , indem von je :
Mannschaften

"
gestartet wird . 1

Sdjwetatfjfetif .
Turn - und Sportabzeichen .

Morgen • Sonntag können Angehörige des deutschen
Schwerathletik -Verbandes ihre Leistungsprüfungen des Turn -
und Sportabzeichens und des Sportabzeichens des DASW .
ablegen . Beginn 10 Uhr vormittags auf dem Exerzierplatz .

Setbandsfpielbeginn der Reglet

Offenbacher herauskommen , werden sich diesmal daranhalten ,
um für die Niederlage Revanche zu nehmen .

Die Reserve spielt in Mainz gegen die neu « SG .

Weitere Spiele :
FSB . 1908 Schierstein — Germania 1894 Frankfurt .
FV . 1902 Biebrich — Post - SV . Frankfurt .
Kickers — SV . Kriftel .
SK . Waldstrage — Sportverein AH .
Tu . Bierstadt — SpVgg . Frauenstein .

Der FSV . 1908 S ch i e r st e i n wartet nach dem Treffen
gegen ^ den SV . Flörsheim diesmal mit einem besonders
interessanten Wettspiel gegen die alte Frankfurter
Germania 1894 auf , die heute noch in Frankfurt a . M . , ob¬
wohl in de r ^ Bezirks klasse spielend , eine sehr gern gesehen «
Mannschaft ist . In Schierstein darf man ein technisch hoch¬
stehendes Spiel erwarten , das für die Einheimischen eine
ernste Prüfung bilden wird . Anstoß um 3 .30 Uhr an der
Dotzheimer Straße .

Am Sonntagvormittag 10 .30 Uhr empfängt die 1 . Elf
des FV . 1902 Biebrich die Liga -Elf des Post -SV .
Frankfurt a . _ M . Bei den bekannten bisherigen
Leistungen der Postsportler bedarf es aller Anstrengungen
der Biebricher , um erfolgreich zu sein . Die 2 . Mannschaft
IpteH vorher gegen die 2 . Mannschaft von Tura K a st e I
um 9 Uhr , gleichfalls auf dem Dyckerhoffplatz . Di « Junioren
spielen um 10 Uhr auf dem Sportplatz an der Nassauer Str .

gegen die 2 . Mannschaft der Sportfreunde G u st a v s -
bürg . Vorher um 9 Uhr treten die Alten Herren gegen
di « Alten Herren von Sonnenberg - Rambach an .

Die SpVgg . Kickers,spielt heute Samstag in Mainz
mit ihrer 4 . Mannschaft gegen die spielstarken vereinigten
Sportfreunde und Spiel - und Sportklub , jetzt Sportfreunde .
Zum erstenmal ist wieder Stolz und Pitschek mit bei der
Partie . Anstoß 8 .30 Uhr auf dem Sportplatz am Rheingau .
wall . — Am Sonntag vormittag haben di « Kickers di «
1 . und 2 . Mannschaft des SV . Kriftel zu East . Das
Vorspiel verloren die Kickers mit 3 :2 Toren ( 1 . Mannsch .)
und mit 4 :0 ( 2 . Mannsch .) . Diesmal dürften di « Ergebnisse
wohl etwas günstiger lauten .

Der neue Sportklub Wald st raße Wiesbaden
trägt heute Samstag abend sein erstes Spiel gegen die
bekannte AH . des Sportvereins aus . Das Spiel , das
wohl allgemeines Interesse finden wird , beginnt um 5 .30
Uhr auf dem Platz an der Waldstraße .

Zu den Rückspielen empfangen die Bierstadter
Turnerfußballer am Sonntag mit zwei Mannschaften die
Ipieltüchtigen F r a ue n ste i ue r . Im ersten Gang am
Vorsonntag siegten die Bierstadter mit 2 :1 bei der 1 . unv
4 :1 bei der 2 . Mannschaft . Spielerisch sind beide Vereine
sich ebenbürtig . Spielbeginn : 2 . Mannschaft 13 .30 Uhr ,
1 . Mannschaft 15 .30 Uhr mit : Schee re r II . ; Schmidt II . .
Berghäuser ; Keim III . , Haupt , Stotz ; Römer , Lenker ,
Scheerer I . , Keim I ., Keim n .

Der Post - SV . weilt mit zwei kombinierten Mann¬
schaften bei FSV . 05 Mainz .

Das vorgesehene Treffen SpVgg . Nassau — SV .
E r b e n h e i m wurde um acht Tage verlegt .

aicannschasten gestartet wird . Hier werden große An¬
forderungen an die Klubsportwarte gestellt , indem eine
gute Mannschaftszusammenstellung den Endsieg geben soll ,der dieses Jahr um so schwerer zu erringen sein wird , als
schlagkräftige Mannschaften gemeldet sind und die Leistungen
des Kegelsports stets verbessert werden , was di « Resultate
unserer Amerika -Riege und der Starter bei den Deutschen
Kampfspielen in Nürnberg bewiesen haben .

Während bisher jegliches Sommertraining im Hockey¬
sport verpönt war , hat die Tatsache , daß auch die Hockey¬
spiele der Olympiade 1936 in den heißen Tagen des August
ausgetragen werden müssen , dem deutschen Hockeyführer
Veranlassung gegeben , in diesem Jahr erstmalig die Vereine
auf ein intensives Training das ganze Jahr hindurch hin¬
zuweisen . Der DHK ., der insbesondere das Jugendhockey
pflegt und auch schon im vergangenen Jahr zu den Frank¬
furter Nachwuchskursen einen Junioren stellte , hat diesersw und ein ununterbrochenes Sommer -

, ' " u Gau Südwest werden die Mannschaften in
nahezu unveränderter

. Aufstellung wieder herauskommenWormatia muß auf Willi Winkler verzichten , der in Kreuz -
nach „ amtiert , der FSV . hat Armbruster und Hensel wieder

Schmerzlich « Spielerverluste meldet dagegenGau Bayern . Die ,Löwen " kommen ohne Lach ne? und
Breunig ( Ser fetzt Pforzheim trainiert ) , die „ Bayern " ver -koren gleich drei ihrer Besten : Haringer , Breindl Haymann

IZ
dEr

"
aG ? 8n $ Ju - Waldhofs Meistere ! ? über ,

| H
€ r „ Aüggerl Hofmann di « Trainingsleitung

n
Die Augsburger Schwaben verloren ihren

\ ^ u di « Gebr . Stöckl , also den warnten
& ^ ugell Der „ Klub "

hat Kund abgeben mujfcn b£
aber Schaffer . SpVgg . Fürth hat „ Urbel " '

Kraus

hat
^

der VM
^ wartet Verstärkung In Württemberg

« Rebmann , der drei Jahre in Paris und
nrH lpitÎ V '3u3ug erhalten , sonst ist io ziemlich alles beim« Uen geblieben Der Gau Baden scheint vor besonders
unhS m,-ohmr5l ^ unS € nr $u Stehen . So haben SV . Waldhofund VfL Neckarau erstklassige Trainer zur Verfügung , der
® Pforzheim hat seine Streitmacht durch Vurkhardt -Brotzrngen verstärkt der VfB . Mllhlburg hat sich besdnd «rs

« e i« r
iN ^ Ibeten M Müller und

^ I |* r KFV . und Mungenast von Borussia FuldaDagegen hat der KFV . wohl Daferner von Kreuznach er¬halten , gibt aber drei Leute dafür ab .
j er

m7
P o i 3e i und RS K . treffen sich mit ihren ersten

Mannschaften um lil Ahr auf dem Tribünenfeld des Exer¬
zierplatzes ; vorher ( um 10 Uhr ) stehen sich die zweiten Ver¬
tretungen gegenüber . Zum Hauptkampf erscheint die Polizei
mtt Schneider ; Bötefür , Prior ; Eraiff , Jeromin , Sell ; Axt ,Bork , Alten Heimer , Feldmann , Flink in neuer , vielver¬
sprechender Besetzung , von der angenommen werden darf ,
dag sie den NSK . aus dem Felde schlägt , der auf die Gebr .
Hartmann verzichten muß , mit Lauer ; Wolf , Krämer ;
Löffler , Holper , Allendörfer ; Heep , Krieger , Kahl . Hänelt ,
Herrchen aber doch eine Elf schickt , die sich ihrer Haut zu
wehren weiß .

’

SV . 1919 Biebrich erwartet um 11 Ubr auf dem
Dyckerhoffplatz ben FSV . Frankfurt . Wenn die Biebricher
in stärkster Aufstellung antreten können , werden si« der
Frankfurter Herr werden , die in den letzten Privatspielen
nicht immer zu überzeugen vermochten .

Tv . Erbenheim hat um 3 Uhr die Tgd Schier¬
stem zu Gast . Es wäre augenblicklich keine Überraschung ,wenn der Platzverein die Oberhand behalten würde .

Das zwischen Kanufreunden Biebrich und Tschft .
Wallau vorgesehene Aufstiegspiel zur Bezirksliga ist durch
die geplante Neueinteilung hinfällig geworden . Es ist
wahrscheinlich , daß die nun spielfreien Kanufreunde zu
einem Freundschaftsspiel gegen Post - SV . Wiesbaden
antreten , dem Eintracht Wiesbaden die vereinbarte Partie
wieder absagen mußte .

42 Mannschaften am Start .

44 süddeutsche Gauligavereine kämpften im Vorjahr um
Meisterschaft und Punkte . In der neuen Saison werden
noch 42 Mannschaften aufmarschieren , eine Zahl , die sich nach
Abschluß dieser Spielserie auf 40 verringert haben wird .
Dann haben wir die berühmte „ Zehnerliga

"
, jenes Gebilde

das nicht allen Gauen von Vorteil fein dürfte . Bereits
heute vermissen wir manchen alten Bekannten der siiddeut -

' scheu 1 - Klasse , der in der großen „ Mühle
" der Punktekämpfe

langsam , aber sicher zur Strecke gebracht wurde , obwohl
kein Lei,tungsabstand den zum Abstieg Verurteilten von dem
glücklicheren übrig gebliebenen Eros trennt . Wir nennen
nur den rührigen SK . Freiburg , den technisch ausgezeichneten
<zW . 1904 Wurzburg , die zähen Bayreuther und Birken¬
felder das süddeutsche Schalke " Germania Brötzingen und
aus dem Gau 13 den FSV . 1905 Mainz , zu dem evtl ,
noch der W Wiesbaden im Jahre seines 35jährigen
Bestehens stoßen kann . Eine Entscheidung ist bis zum heu -

" och nicht gefällt worden , obwohl der Einspruch
des SDW . bereits am 27 . Juli d . I . erhoben wurde Im
Wiesbadener Lager ist man auf Grund der Rechtslage zu¬
versichtlicher z - timmung , da man glaubt , daß die Satzungen
sehr '

eindeutig für den Sportverein aussagen . Man wird
indes abwarten müssen , ob die Gaubehörde , die das letzte
Wort m dieser Angelegenheit zu sprechen haben wird , der
gleichen Auffassung ist . , 3m Interesse aller Beteiligten ist
aber zu wünschen , daß der Spruch mit größtmöglicher
Beschleunigung gefällt wird . .

„
Kau l i g a - NeuIinge im Gau 13 sind bekanntlich

Union Niederrad und Saar 05 Saarbrücken
QT,bl ‘rTus . ^ ln,e Unbekannten . Von sonstigen bekannten
Klubs haben sich in Süddeutschland u . a . FK . Mannheim 08
und Sportfreunde Eßlingen wieder den Weg in bi « 1 Klaffe
gebahnt .

"

Die süddeutsche Gauliga

besteht heute aus folgenden Vereinen :
6au Südwest : 1. Kickers Offenbach ( Meister ) ,
2 . FK . Pirmasens , 3 . Wormatia Worms , 4 . Borussia
Neunkirchen , 5 . Eintracht Frankfurt , 6 . 1. FK . Kaisers¬
lautern , 7 . Sportfreunde Saarbrücken , 8 . FSB . Frank¬
furt a . M ., 9 . Phönix Ludwigshafen , 10 . Union Rieder -
rad ( aufgeftiegen ) , 11 . SK . Saar 05 Saarbrücken ( auf¬
gestiegen ) .

™ .. Ka u Bayern : 1 . FK . Nürnberg ( Meister ) , 2 . 1860
München , 3 . Bayern München , 4 . SpVgg . Fürth 5 FK
Schweinfurt . 6 Schwaben Augsburg , 7 NürnbergWacker München , 9 . Jahn Regensburg , 10 . SpVgg . Weiden
(aufgestiegen ) , 11 . BK . Augsburg (aufgestiegen ) .

Gau Württemberg : 1 . Union Bückingen ( Meist . ) ,2 . Kickers Stuttgart , 3 . VfB . Stuttgart , 4 . SV . Feuerbach

8
StuttMrt b . SK Stuttgart . 7 . SM . Ulm

ib Wn 9
> Sportfreunde Eßlingen (ausgestiegen ) ,10 . SV . Göppingen ( aufgestiegen ) .

Gau Vaden : 1 . SV . Waldhof ( Meister ) 2 VfR
31 AP - Karlsruhe , 4 . FK . Freiburg 5 . VfB

'

Muhlburg , 6 . VfL . Neckarau , 7 . Phönix Karlsruhe
’

8
’
l FK3- Mannheim 08 (aufgestiegen ) , 10 . Germania

Karlsdorf ( aufgestiegen ) .

<& olf = Städtewettfampf
Wiesbaden — Frankfurt a . M .

Den Freunden des Golfsportes werden am morgigen
Lonning auf dem Eölf platz am Chauffeehaus
wieder einmal recht interessante Spiele geboten . Der Wies¬
baden Golf - Klub hat di « Golfer aus Frankfurt zu East , um
mit diesen den traditionellen Städtekampf um den
Henkell - Pokal zum Austrag zu bringen . Der Pokal
geht nach dreimaligem Gewinn in den Besitz des Sieger -
über . Frankfurt hat den Pokal bereits zweimal . Wiesbaden
einmal gewonnen , während ein Kampf unentschieden endete .
Frankfurt erscheint mit einer außerordentlich spielstarken
Mannschaft , so daß es bei der Gleichwertigkeit der Wies¬
badener Gegner zu heißumstrittenen Kämpfen kommen wird .
Der Beginn der Spiel « ist auf vormittags 9 .39 Uhr fest¬
gesetzt .

ljocfey .

Deutscher Hockey - Klub Wiesbaden eröffnet die
diesjährige Saison .

40 Mannschaften gerüstet .
Im Wiesbadener Keglerverband wird in vier

Klassen gestartet : Liga -Klass « , Liga -Reserve , L - Klasse
und L -Reserve ; insgesamt treten zirka 40 Mann¬
schaften auf den Plan mit 200 Kämpfern ( einschließlich
Ersatzleuten ) . Beginn der Verbandsspiele am 1 . 9 . 1934 in
der Kegelfporthalle , Waldstraße . Die Kämpfe
sind jeweils Freitags - und Sa m s ta g s a b e n d s
8 . 15 Uhr unb Sonntags vormittags 10 Uhr . Kein Kegel¬
sportfreund sollte versäumen , sich einmal diese Derbands -
fpiele anweben . Eintritt frei .

Es stehen gegenüber ( je Mannschaft 3 Mann , je 100
Kugeln pro Mann ) :

Am Samstag , 1 . 9 . 1934 , 8. 15 Uhr abends :
Liga - Klasse : 1 . KK . Bierstadt — Taunus ( Schieds¬

richter Heller ) .
Liga - Reserve : Neunerstolz — 1. KK . Vierst . (Schieds -

richt -er Dsbus ) .
Am Sonntag , 2 . 9 . 1934 , 10 Uhr norm . :

^ ' Klasse : Haarscharf — KSK . 1919 ( Schiedsr . Horn -
stadt ) .

ä . - Reserve : DKE . 1900 - Fidelio ( Schiedsr . Bedacht ) .

Sei den Qandballetn *

Um die Liga :
Tgd . 1846 Darmstadt — SB . Wiesbaden .
Tgs . Offenbach — Hassia Bingen .

Mit diesem Doppelspiel beginnen am Sonntagvormit -
tag ni Darmstadt di « . Ausscheidungskämpfe für die bei -
- " .

0 -VPlätz « , di « in unserem Bezirk noch zu besetzen sind .
Hassta Bingen tritt um 10 Uhr gegen Tgs . Offenbach an ;
danach ( um 11 .15 Uhr ) begegnen sich Tgd 1846 Darmstadt
Ussd S V . W resbaden . Die Hiesigen fahren um 9 .15 Uhr
mit Autobus

, am Luffenplatz ab . Mund ; Kolberg , Hauser ;
Mondel , Kramer , Bader ; Gäng , Schlesies , Kern , Langer
( E . Streib ) , P . _ Streib stellen , zum mindesten auf dem
Papier , das stärkste dar , was augenblicklich aufgeboten wer¬
den kann Wir hoffen aber auch , daß es wirklich so ist , daß
sich vor allem Kern nach der langen Pause wieder vollwertig
der Mannschaft einfügt , und daß dem tüchtigen Bezirks -
meister von Main -Hessen beide Punkte abgenommen werden .
Aach den Bingern trauen wir zu , daß sie ben Bezirk Rhein -
Hessen erfolgreich vertreten .

Freundschaftsspiele :
Polizei - SV . Wiesbaben — NSK . Wiesbaden .
SB . 1919 Biebrich - FSB . Frankfurt .
Tv . Erbenheim — Tgd . Schierstein .
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der Spieler auf hockeysportlichem Gebiet , ermöglichte die
Interessengemeinschaft SVW . /SKW . /DHK . den Mitgliedern
des Klubs ein intensives leichtathletisches Training . Sichr -
oarer Erfolg dieser Bemührungen sind der 1 . Preis anläß¬
lich der am „ Tage der deutschen Jugend

"
ausgetragenen

Jugendwettkämpfe Groß -Wiesbadens , den ein DHK .- Junior
erringen konnte , sowie di « Tatsache , daß sich augenblicklich
14 Junioren und Juniorinnen des Klubs um das deutsche
Hockey - Iug « ndabzeich « n bewerben . Als einziger Verein der
weiteren Umgebung stellt der DHK . in dieser Saison eine
Mädchenelf .

Das erste Spiel dieser Saison in Wiesbaden findet
morgen Sonntag auf dem Platz an der Nikolasstraße
statt . Eegner ist der Mainzer Hockey - Klub . Es spielen
drei Mannschaften .

Tennis .

Nationaler Sportklub ( E . B .) — STK . Rüsselsheim 16 :5 .
Der NSK . weilte am vergangenen Sonntag mit sechs

Herren und sechs Damen beim Ski - und Tennisklub Rüssels¬
heim a . M . und brachte mit 16 :5 Punkten , 34 :15 Sätzen und
3 ? 2 :178 Spielen einen ganz überlegen errungenen Sieg mit
nach Hause . Die Herren des NSK . konnten — mit Aus¬
nahme von Holzhey — sämtliche Einzel - und Doppelspiele
gewinnen . Rüsselsheim kam im Damen -Einzel und im Ge¬
mischten Doppel noch zu je 2 Punkten , alle anderen Spiele
fielen an ben NSK .

Hadfpott .
Turn - und Sportabzeichen , und Radsportjugeudabzeichen .

Am kommenden Sonntagvormittag , den 2 . September ,um 8 Uhr , führt der Radsportkreis 1 Wiesbaden eine weitere
Prüfung für das Turn - und Sportabzeichen sowie das deut¬
sche Jungradsportabzeichen durch . Der Start befindet sich im
Aartal bei Bleidenstadt am Kilometerstein 12,8 . Meldungen
sind zu richten an Herrn W . Traudes , Wiesbaden , Karlstr . 37 ,
dortfelbft sind auch Formblätter ufw . in Empfang zu nehmen .

Wiesbadener Spielbetrieb .

SBW . - BsB . Friedberg .
Am morgigen Sonntag empfängt ber Sportverein um

an der Frankfurter Straße den VfB . Friedberg , der
’ m Vorspiel einen 2 :0-Sieg über di « Kurstädter

of
e.‘£n konnte . Die Einheimischen , die in der gleichen

Aufstellung wie im Jubiläumsspiel gegen die

SKIes ist nun gerüstet . Der Kampf kann beginnen !

^
D ie ersten Begegnungen :

Eau Südwest : Union Niederrad — Wormatia
W Saarbrücken — Borussia Neunkirchen

ba *
? NTV Frankfurt , Kickers Offen¬vach — « porffreunde Saarbrücken .

V .
® « u Bayern : 1 . FK . Nürnberg - SpVgg . Weiden ,1860 München — A « V . Nürnberg , Wacker München —

Regensburg — Bayern München ,Schwaben Augsburg — FK . Schweinfurt .

Ä « n : Freiburger FK . - FK . 08 Mannheim ,Karlsruher FV . — Germama Karlsdorf .

gL . n . Württemberg : SK . Stuttgart - SV . Eöp -
pmgen ( Sa .) , 1 . SSV . Ulm — Sportfreunde Eßlingen .
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Mein freund Füll - Dumm
.

Die Abenteuer des Kapitän Lauterbach von der Emden .

15 . Fortsetzung . lNachdruck verboten . )

Ein dickeres Lob konnte ich mir kaum wünschen , und
im Geiste trank ich meinen freundlichen Feinden mit
einem herrlichen Glase We zu , das uns ebenfalls der
gute „ Trollus "

beschert hatte . „ With his tail cut short
and his ears cut long — !"

Der „ Trollus " war ein verhältnismäßig schnelles
Schiff . Ich übernahm das Kommando und nun waren
wir unser drei . Schon aber erschien ein neuer Engländer ,
der „ St . Egbert

"
. Er fuhr in Ballast und wir behielten

ihn bei uns , damit er unsere Gefangenen nach Indien
bringe . Ms nächster lief uns zur allgemeinen Freude
der Dampfer „ Exford

" mit sechstausend Tonnen bester
Kohle in die Quere .

Am folgenden Tage gesellte sich der britische Post¬
dampfer „ Chilkana "

zu uns . Jetzt gingen wir daran ,
die beabsichtigten Umladungen auf die „ Markomannia "

vorzunehmen . Die Gefangenen kamen auf den „ St . Eg¬
bert " und wurden in Richtung Heimat entlassen . Die
übrige Versammlung , mit Ausnahme des „ Exford

"

verschwand von der Meeresoberfläche . „ Exford
" aber

bekam seine Prisenbesatzung und wurde nach den Kokos -
Jnseln gesandt , wo er uns erwarten sollte .

Mit der „ Markomannia " im Kielwasser , steuerte
unser Kreuzer die Nicobar - Jnseln an . In einer stock¬
dunklen

^ Nacht kamen wir dabei abermals an unserem
lieben

, Freund , dem Panzerkreuzer „ Hampshire
" vorbei ,

der diesmal obendrein noch einen Hilfskreuzer in der
Nähe hatte . Im Schutze der Inseln kohlten wir und
besprachen danach unsere weiteren Maßnahmen . Ich
entsann mich , von einem norwegischen Seemann gehört
zu haben , daß die Verbündeten rhre Schiffe größtenteils
in Pulo - Penang an der malayischen Küste zu reparieren
pflegten . Wie , wenn man ihnen dort einmal einen
Besuch abstattete — ?

Kapitän v . Müller beschloß , das Wagnis zu unter¬
nehmen .

Wir vernichten eine » russischen Kreuzer und

einen französischen Torpedobootszerstörer .

Bei der ganzen Art unserer Kriegführung spielte
die Überraschung die entscheidende Rolle . Mit großer
Fahrt rauschten wir auf Penang zu . Gegen Mitternacht
sichteten wir die Lichter der Insel , aber Kapitän v . Müller

wollte erst um fünf Uhr früh einlaufen . Das Warten
war höchst langweilig . Um vier Uhr passierten wir ein

größeres Torpedoboot , das augenscheinlich den Wacht -

dienst verrichtete und uns wohl wegen unseres vierten

Schornsteins für einen Engländer hielt .

Die Einfahrt von Penang ist sehr schmal und erfordert
sorgfältige Navigation . Es dämmerte gerade , als an

unserer Gaffel die Kriegsflagge hochging .

Vor uns lag eine geräumige , spiegelglatte Bucht ,
die ringsum von waldigem Strand umgeben schien .
Am Fuße eines flachen , grünbewachsenen Berges breitete

sich die bezaubernde Stadt mit ihren weißen Häusern
und den dazwischen verstreuten Palmen neben den

grauen Hafenbauten und den Dockanlagen aus . Überall
Stille und Friede des Paradieses . Penang war noch
nicht erwacht . Was für Schiffe mochten anwesend sein ?
Wir hielten scharf Umschau , indessen der Bug der „ Emden "

die glasigen Wasser der Bucht durchschnitt . Unter den
vielen Fahrzeugen fiel uns besonders ein ziemlich nied¬

riger , schlanker Schiffskörper auf . Auch unsere Kanoniere

hatten ihn erkannt und leckten sich schon fast die Finger
vor Vergnügen , denn da — kaum tausend Meter ent¬

fernt , lag der russische Kreuzer „ Schemtschug "
. Sein

Anblick tveckte allerlei alte Erinnerungen , kannte ich
das Schiff doch nur zu gut aus schönen , friedlichen Tagen
der Vergangenheit . In Wladiwostok war ich als Gast
an Bord gewesen — und nun ? ! Langsam dampften
wir näher . Nach gut russischer Sitte lag natürlich noch
alles im süßen Schlaf . Auf dreihundert Meter heran¬
gekommen , schickten wir uns an , ihn zu torpedieren ,
gerade als man uns drüben erkannte . Die russischen
Bedienungsmannschaften stürzten an die Geschütze . Zu
spät . Torpedo los — ! Erne gewaltige Detonation

erfolgte , als das Unterwassergeschoß int selben Augen¬
blick sein Ziel erreichte , da Iwan Iwanowitsch seine erste
Salve feuerte . Der Gegner legte sich dabei so weit über ,
daß seine Geschosse hoch über unsere Köpfe wegheulten .
Die Artillerie der „ Emden " blieb die Antwort nicht
schuldig und dann zog sich die Blasenbahn unseres zweiten
Torpedos durchs Wasser . Augenscheinlich traf er eine
der Munitionskammern , denn der „ Schemtschug

"
flog

mit ohrenbetäubendem Krachen tellweise in die Luft ,
indessen seine Reste hinter einem Rauchschleier versanken .
Als sich der Qualm verzog , ragte nur noch einer der

Pfahlmasten aus dem Wasser . Überall schwammen

/ Don Graf Felix von . Luckner .

russische Seeleute herum , die von den schnell herbes
schießenden Sampans der Eingeborenen gerettet tourber ; i

Außer dem nunmehr vernichteten Russen lagen nod ) |
zwei französische Kriegsschiffe im Hafen ; nämlich dass
Kanonenboot „ D '

Jbervllle
" und der Zerstörer „ Pistolet "

.
'

Beide hatten jedoch größtenteils gelöschte Kesselfeuer .
„ Großer Kreuzer in der Einfahrt !" wurde gemeldet .
Klar zum Gefecht schoß die „ Emden "

darauf zu,1
aber der mutmaßliche Gegner entpuppte sich als harm - i
loser Kabeldampfer , der außerdem bereits von seinem ;
Kapitän auf den Strand gesetzt worden war . Dann !
aber brauste uns das Wachtboot entgegen , das wir bereits i
vor Beginn des Angriffs gesehen hatten . Es war der ;
französische Zerstörer „ Mousquet

"
.

Er tangierte uns zwei Torpedos , die glücklicherweise
vorbeigingen und suchte sich darauf aus dem Staube
zu machen , wobei er allerdings das Können unserer
Kanoniere unterschätzte , die ihn bereits mit der zweiten
Lage faßten . Er schien zu stutzen und sich zu schütteln
wie ein lebendiges Wesen . Schon aber traf eine zweite ]
und dritte Salve . Das war dem „ Mousquet

"
zu viel . !

Er legte sich auf die Seite und verschwand abgleitend , !
in der Tiefe . Sofort setzten wir unsere Boote aus , und 1
es gelang uns auch , fünfünddreißig , zum Teil verwundete
Franzosen zu retten .

Inzwischen fing unser Funker Mittellungen der ;
Station Penang auf : „ Deutscher Kreuzer „ Emden " !
drang in den Hafen ein . Versenkte russischen Kreuzer i

„ Schemtschug
" und französischen Zerstörer „ Mousquet "

.
" i

Unseres Bleibens war nun nicht länger . Mit großer
Fahrt • strebten wir der offenen See zu . In unserem
Kielwasser folgte der schneidige kleine „ Pistolet

"
. Es .

war ihm gelungen , Dampf aufzumachen und nun setzte
er uns nach . Wir legten aber keinerlei Wert auf die

'

Begleitung dieses Spürhundes und waren daher ganz
froh , als er uns bei dem diesigen Wetter 6ata außer
Sicht kam .

Nach Verlauf von zwei Stunden gingen wir auf
südlichen Kurs . Wir hofften dabei , bald einem Dampfer
zu begegnen , der unsere verwundeten Gefangenen zu
einem der nächsten holländischen Häsen bringen konnte .
Mer erst am folgenden Tage trafen wir den Dampfer
„ Newburn "

, der die Leute nach Sabang ins Hospital
brachte . Natürlich herrschte bei uns an Bord wegen des
Erfolges von Pulo - Penang eine sehr gehobene Stimmung .

( Fortsetzung folgt . )

Neues aus

Grotzfeuer bei Hildburghausen .

Erfurt , 31 . Aug . Das im thüringischen Landkreise
Hildburghausen gelegene Dorf Marisfeld ist durch
eine verheerende Feuersbrunst heimgesucht worden .
Während eines schweren Gewitters schlug der Blitz in
die Scheune eines Landwirts und zündete . Zu allem

Unglück waren die Fernsprechleitungen während des
Gewitters zerstört worden , sodaß die Nachbarwehren
nicht zu Hilfe gerufen werden konnten . Da die Orts¬
wehr allein zu schwach war , um des Feuers Herr zu
werden , fraßen sich die Flammen mit unheimlicher
Schnelligkeit weiter und erfaßten drei Wohn¬
häuser , fünf Scheunen und zehn Nebengebäude ,
die in Schutt und Asche gelegt wurden . Die gesamte
Ernte , landwirtschaftliche Maschinen und viele Geräte
sowie Kleinvieh wurden ein Raub des Brandes .

Schweres Kraftwaneuunclück in Paderborn .

Ein Toter , mehrere Schwerverletzte .

Paderborn , 1 . Sept . In einer S - Kurve in der Nähe
des Neuhauser Bahnhofs fuhr in der Nacht zum Freitag
ein mit 14 Militärpersonen besetzter Kraft¬
wagen in voller Fahrt gegen einen Baum . Der An¬
prall war so stark , daß sämtliche Insassen Verletzungen
erlitten . Einige Soldaten wurden lebensgefährlich
verletzt . Einer ist bereits seinen Verletzungen erlegen .
Mit dem Ableben eines zweiten muß ebenfalls gerech¬
net werden . Das durch den Zusammenstoß auslaufende
Benzin fing Feuer und setzte den Wagen sofort in
Brand . Die Insassen konnten nur mit großer Mühe
aus dem brennenden Wagen gerettet werden , da sie zum
Teil durch die erlittenen Verletzungen nicht im Stande

aller Welt .

waren , sich aus dem Wagen zu befreien , sodaß sie außer
den Verletzungen auch noch erhebliche Brandwunden
davontrugen .

Schiffsk tastrophe auf dem Jalu .

91 Personen vermißt .

Dairen , 1 . Sept . Die Leitung der Hafenverwaltung
des koreanischen Hafens Gensan teilt mit , daß auf dem

Fluß Jalu ein Dampfer gesunken ist , der einer

japanischen Schiffahrtsgesellschaft gehörte . Nach bis¬

herigen Mitteilungen sind zwei japanische Militär¬

küstenschiffe , die den sinkenden Dampfer beobachteten ,
zu Hilfe geeilt , um die Ertrinkenden zu retten . Unbe¬

stätigten Meldungen zufolge befanden sich einschließlich
Besatzung 200 Personen an Bord . Davon werden
91 Personen vermißt . Nach weiteren unbe¬

stätigten Meldungen haben die beiden Küstenschiffe
29 Personen gerettet . Die Rettungsoperationen sind
schwierig , da sie durch Nebel behindert werden . Weitere

Einzelheiten fehlen noch .

Flugzeughalle in Karlsruhe abgebrannt . Freitag¬
früh gegen 1 Uhr brach in der dem deutschen Luftsport¬
verband gehörigen Flugzeughalle auf dem Karls¬

ruher Flughafen Feuer aus , depi die Halle zum
Opfer fiel . Die Brandursache ist noch nicht festge -

stellt .

Unfall auf einer Ruhrzeche . Bei den Abteufarbeiten
auf den neuen Luftschachtanlagen „ Hugo Ost

" der Har -

pener Bergbau A . - E . in Gelsenkirchen - Buer

ereignete sich Freitagmittag dadurch ein Schießunfall ,

daß eine im Bohrloch steckengebliebene Dynamit¬
patrone losging . Zwei Schachthauer wurden erheblich ,
sieben weitere Schachthauer leichter verletzt . Nach dem
bisherigen Untersucht ! ngsergebnis liegt em Verschulden
von irgend einer Seite nicht vor .

4000 RM . in einer Postagentur gestohlen . In der
Nacht zum Donnerstag wurde in die Postagentur Mei¬
tingen bei Augsburg eingebrochen und Bargeld im
Werte von rund 4000 RM . geraubt . Die Beute bestand
aus 2500 RM . Bargeld , im Übrigen aus verschiedenen
Markenwerten . Um in den Raum zu gelangen , zer¬
trümmerten die Täter eine Fensterscheibe , hoben die
innen angebrachten Schutzstangen heraus und stiegen
ein . Den Kassenschrank brachten sie durch das Fenster
ins Freie , transportierten ihn auf einem in einer nahe¬
gelegenen Wirtschaft geholten Bierkarren auf einen
Kleeacker und öffneten ihn dort mit Brechwerkzeugen .

Unwetter über Wien . Über Wien ging am Freitag¬
abend ein überaus starker Wolkenbruch nieder . Gleich¬
zeitig entlud sich ein heftiges Gewitter . Auf
dem Kahlenberg wurden zwei Männer getötet und ein
Mann und eine Frau durch Blitzschläge schwer verletzt .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das lluterhaltungsblntf .

Hauptschriftletter : Lrttz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Aar ! HeiiyKunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Hein; Kunz ; für unpolitische Beitrage und
Vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Staotnachrichten , Wirtschaft , Hande !
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den
Svortteil : Heinz Len Hardt ; für die Anzeigen und Reklamen : Dtto Kaiser ,

sämtlich In Wiesbaden .
Durchschnitts -Auftage Juli 1934: 17351, Sonntags allein : 18430

Druck und Verlag des Wiesbadener Togblatts :
t . Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse ri, „Tagblatt -Haus ".

Gesamtleitung :
vr . ohü . Gustav Schedenberg und verlag «- irektor Heinrich Pabst .

‘

Fischerei -

Verpachtung .

Am Samstag . 15 . September ,
nachmittags 3 Uhr . wird auf dem
hiesigen Rathause Vie Fischerei -
nutzung in dem Ems - uud Angel¬
bach auf 9 Jahre versuchtet .
Ernsbach zirka 2 . Angelbach
25 Kilometer . Das neue Pachi -
iahr beginnt am 1 . Oktober 1934 .
Bedingungen werden vor dem
Termin bekanntgegeben , auch
können auf Wunsch gegen Ein¬
sendung von 1 RM . die Be -
dingungen zugesandt werden .

Würges , den 31 . August 1934 .
Der Eemeindeschulze :

____________ Becker ,

Dumußtwissen
zwti Raten KÄ . ülttklMtSM
für 1934 fällig sind und die Kirchen -
kajse das Geld dringend benötigt .

Obstversteig erung .
Am Dienstag , den 4 . September 1934 . wird in

der Gemarkung Wiesbaden . Distrikt . .Bierstadtei
Berg " und . .Weinreb " und Gemarkung Wiesbaden .
Bierstadt . Distrikt . .Kehl " der Ertrag von 42 Ävsel -
und 25 Birnbäumen öffentlich an den Meist¬
bietenden gegen Barzahlung veriteigert .

Zusammenkunft : 15 Uhr . Ecke Bierstadter - und
SidneitroBe .

Wiesbaden , den 31 . August 1934 . F403
Städtische Verwaltung für Landwirtschaft

und Forsten .

GMinM K

Wnmarft Radio

Minfestztlg » w

Radio
3 R ., Siemens ,
gebr . , billig zu
oerk . Odemer .
Bleichftr . 13 . 2 .

Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in
eigner Werkstatt .

A . LERNST
launusstraße 13
a . Rheinstraße 41

Original -

Ersatzteile
Reparaturen

Robert Gerlach G . m . b . H .
Frankfurt a . M .

Mainzer Landstraße 166

Telephon 76154 .

Abschleppdienst . F79
ünverbindL Kostenvoranschi .

Empfehle meinen altbewährten
naturreinen Rotwein

J . Rapp
’

s Aloranto
„ mit dem Rappen

“

RM . 1 . 40 die Flasche ohne Glas

JD9MM Moritotraße31
■ ■ * 6 * t * P u. Neugasse 20

Telephon 221 69 . 3Mg

HHHWM

Großer
Schuh -

Verkauf
Neugasse 22

BesuchenSie uns
am Lager , Sie
finden auch das
von Ihnen Ge¬
wünschte und
für Sie passende

sehr günstig .

nuemie

Dis billige Gasrechnung 1

Dis Freude der ^Hausfrau !

durch einen

modernen

Qasherd
CJunker & . £Ruh .

fille technischen Steuerungen .

Qroße Qasersparnis I

8rich Stephan
^Kleine © urgstraße 6cke IHäfnergasse

£ | | | l £ | l | r | |
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